
E NO OE

CIQHCHCIH Zeit Berichte namhafter Hıstoriker versetizen nıcht selten mit packender
Lebendigkeit den Leser zurück die glaubensstarken. liebesinnigen altesten
Zeıten, erfrıschen sC1H Gemüth und verleihen der Sseele höheren Aufschwung.

Das erste un: vierte Capitel des dritten Buches erortern lichtvoller
ansprechender un zugleich philosophischer W eise die Bedeutung des Kreuz-:-
zeichens als religıöse Ceremonie. Den tüchtigen Scholastiker besonders das
vierte Buch, VO  - 300— 308 der Begriff »Ehre« mi1t Sstaunenswerifen
Klarheit, Schärtfe nd Präcisıon erläutert WIrd. Veberhaupt ist dieses Buch WESCHI
SCINET durchsichtigen un: erschöpfenden Behandlung der Adoratıo un: ihrer An-
wendung auf das Kreuz für jeden Freund philösophischer Denkweise VO' höchstem
Interesse., Die 1jel umstrittene Frage, ob dem Kreuz e1iInN cultus atrıae gebühre,

ıer au 91>] ebenso ‘einfache - als befriedigende LÖösung durch die stirenge
Unterscheidung zwıschen adoration absolue, SOUVETAING, parfaitte un: relative,
subalterne, imparfaıtte,

Wir können 88088 unterschreiben das Urtheil der Herausgeber: La Defense
de la Cro1x est un chef-"’oeuvre ans sn et revele ecrivaıin et
theologien un merite SUDETICUT € (S XLVIN), un wollen > nicht wider-
sprechen, WENN S1e mMEINEN » De tOuUs les ecrıts de ofre aın il en est pomt
pe etre de plus interessant POUL la majJorite des lecteurs« S XAXXVI). Wer
das uch durch persönliche Lectüre och nıcht ennt, der nehme ZUr and
nd urtheile selber, nachdem es nde gelesen. Mıt Befriedigung‘ wıird
sıch davon rennen und mit dem unsche: ich doch diese herrliche Schri{ft
schon längst gelesen. ! (Fortsetzung olgt

Metten. Wunihald (4öt

‚ Jesus ess1aAs.
Eine christologische Epopöe VoO  o Eriedrich Helle ethlehem und

‚ Nazareth. DruckRE Jordan und Kedron. 11L Golgotha un Qelberg.
und Verlag Ol W Cordier Heligenstadt (Eichsfe: 18906

er e1n Werk, das bei immerhin niıcht allzubreiten Umfange VO
So monumentaler innerer Grösse ist WIC »Jesus Messias« VO elle, ist es sehr
schwer, e1n Referat gewöhnlichen Sinne des ‚Wortes schreiben,
Bericht, ach welchem der Leser . sıch Ce1ine genügendeVorstellung VOU: dem Buche

selber machen kann; hier diesem das nicht leichter, 2 WES etwa
Einer CL gAaANZES Kronland ach derNatur auf photographischen Platte
aufnehmen wollte.

Das Folgende kann daheruch nichts anderessein als kleines Gefüge ı Be
merkungen,wie sich dieselben bel Betrachtung solchen erkes ergebe -Hier soll

dasselbe i Kürze vorgeführt werden seiner künstlerischen Schönheit, SOCLHET
wissenschaftlichen Gründlichkeit nd ı1il SeinNner religiösen Erhabenheit. In Ikı S

le 15 ch6ö n h — fällt VOr allem auf, die besten inne.  Ndes Wortes originaleFreiheit Aufbau un!' Ausbau des grandıosen Stoffes,Wenn es ganz ZSEW1SS
C1IMN absonderlicherEinfall >ware, den altdeutschen »Heliand«mit der Klopstock’schenMessiade \fefg!e‚i(;helii YANNI wollen, weıl die beiıden einander iremdartiggeéenübegsteh?an würden, ass ausser der bıblischen Grundlageaum iırgend etwas
Gemeinsames gefunden werden. könnte ste Helle’sJesus essias dem
Klopstock’schen Epos, WENN schon nıicht ebenso fremdartig, doch vollkommen
unabhängig als 1n durchaus originelleserk gegenüber.

Worin wurzelt diese Selbständigkeit ihrem eigentlic;hen W esen nach » Ich
glaube darin, ass Klopstock allzusehr, SsSeINer Zeıt entsprechend, e1in Schönheits-
ideal. hatte, das mehr antık-classisch als christlichundeutscV Klopstock’sMessiade War vVvor en deutschen Befreiungskriegen‘geschrieben, VOTr der Blütezeit
der Romantik, VOTrder Zeit des Wiedererwachens der gothischen Baukunst, Uun!
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darum ist ihre Schönheit, die mehr antık-classische Schönheiıit, der modernen Welt
Zanz fremd geworden.

Helle ist insoferne C1MN Moderner, als SCINHN Schönheitsıideal den STOSSECT:
Kämpfen geboren worden 1St, weiche das deutsche Schwert nd der deutsche
(Geist se1t Klopstock’s Zeit siegreich durchgerungen hat Hıer 15 mich
auszudrücken, keın Jatınisierendes, sondern CII wirklich eutsches Deutsch, das
e moderner Künstler mıt gewaltiger Kraft ZUTLE Sprache SC1HNCS schöpferischen
(zen1ıus gemacht hat. Von künstlerischem Standpunkte, der 1er zusammen)ällt
mıit dem nationalen ist das Werk 11 besten inne  N des Wortes 110e originale,
moderne, echt deutsche Schöpfung.-

In W ıch Hinsicht ıst der Gegenstand weılitaus hıistorısch
gelT! dargestellt als VO. Klopstock geschah, beziehungsweilse, als VO.

Klopstock geschehen konnte. In theologischer Hıinsıcht ist streng katholisch
C1ih wohlthuender Unterschied VON dem Klopstock’schen. erke, das weder

katholisch och protestantisch 1St, ‚sondern Confessijon zugehört, die der
Damit ist schonDichter speciell fürSeın Werk eigentlich exira erfunden ; hat

gesagt, ass unvergleichliıch tıelier und erhabener ist ; denn mıiıt der Erhabenheit:
der gottgeoffenbarten Wahrheit können die genlalsten poetischen T’räume sıch eben
nıcht messen. In wissenschaftlicher Hinsicht ist das Werk, Was die Geschichte
un! Alterthumskunde betrifft, usserst 24  9 WAS dıeTheologie betrifit, dogmatisch
correct un VO eCcht katholischer mystischer Erhabenheit.

Was 1U  - den höchsten Standpunkt betrifft, VO dem aUuSs C111 solches Werk
betrachtet werden kann, nämlıch Beziehung _ZUT:Ehre (zottes und ZU Preise
seines Namens, kann 1112411 VO' QCiesem KEpos sagen, dass CL  z (Grebet ist
nämlich eEINE Erhebung des eistes ott Und dAieser Hinsicht ist das Werk
Helle’s e11lEe That, deren Bedeutung vielleicht TSLE ach mehr q {S Jahren siıch
wird etwas besser beurtheilen lassen.,

Ich ıll da etwas weiıter. ausholen! Es gibt einen Liberalismusder Wissen-
schaft - der Darwinismus WAar SCIH Höhepunkt; t derNiederlage cdes Darwinismus

eint derLiberalismus_ der Wissenschaft seinem Lebensnerve getroffen zu
Es gibt iberalismus der Politik; die Revolution WarSeIN Höhepunkt,

nd mi1t de Panama andalen der olutionäre scheint uch CGlanzzeit
überschriıtte Ä hab gibt auch einen Liberalismus i Rechte: der Capitalismus
1IST seEIN H( nk:  —u dieSocialdemokratie Se1IN nde So gibt einen Liberalısmus

der Religio dasFreidenkerthum ist seine Entwicklung un der Crassesie nglaube .
miıt den satanischen Freveln der Freimaurerei SC1I1H Ende S50 g15t Z ber auch

Liberalismus. der Kunst, und insbesondere 11L der schönen Laiteratur.
Das Unwesen dieses Geistes, der ohne Religion, Ja, der d1eKeligion

e1MNn Kunstideal sich schaffen wollte, der dadurch weıt kam,dıe Teufelsfratze
des modernsten Naturalismus als Vorbild der Schönheit Zu verehren und m1t
Zola den tiefsten. ump: der Gemeinheit versank C] hat heute ohl schon.
eiNne nachdrückliche Bekämpfung ON Seıite des christlichen Volkes und der chrıst-
lichen Presse gefunden.: ber dıe befreiende. "T’hat, das erlösende Werk:; die
Entscheidungsschlacht WaTr noch nicht gekommen 1C. erk.;
welches die doppelte Aufgabe erfüllt: ‚durch O©  z vollendete Schönheit nd

lig1öse Erhabenheit 106 Apologie der Kunst und der göttlichen Offenbahrung -zugleich‘ /Ax

Wie, Helle’s »Jesus Messias« dieses Werk wäre,. welches, gefördert
urch I1 christliches, katholisches Mäcenatenthum unserer geistlichen und elt-

lichen Fü en 1ese Entscheidungsschlacht _schlagen würde auf dem Gebieteder
sch eratur >! Wie, A1eses Werk;, verbreitet i111 die weitesten Schichten
des Volkes den Geschmack läutern, die Herzen‚erheben, dieGemüther veredeln,
tausend tausendSeelen on den Gefahren nNner unlauteren Lectüre rretiten

uf N wichtigen Gebiete ‚ganzesVolk geıstig erneuern würde:;
Thun WIT ein ZeHEL as WIT.thun können, gerade diesem: Werke Lese

unFreunde ZU. winnen, wird vielleicht einmal, spätere Zeite



Er  seinen Wert zu würdigen verstehen; - VOr ott und der ufiser" Ruhm sein,ass uch WIr seinerzeit denjenigen gehört haben,; welche die Bedeutung dieses
Buches, wenn auch noch nıcht klar erkannt, so _ doch wenigstens geahnt haben

} Lili_‘e;nfe\ld.\ Ä'wa 1
Schweizefi‚scfier Historischer Kalender. 1896.Heraüsgegebexi von der Mittelschweizerischen. Geographisch-Commerciellen Gesell-schaft In Aarau. 366 Blätt(_sr ‘i‘n‚ Form eines B}lock»Kalehders gebunden.

Die génanhté Gesellschaft Béaßsichtigt e dem vorliegenden Kalender. denreichen Schatz Bildern,, den ihre Sammlungen enthalten un dıe Nnur wenigenzugänglıch sind, »für dıe weitesten Kreise heben, ın einer soöwohl dem Ge-E  Y  seinen Wert qu würdigen verstehen,. vor Gott und der Welt unser Ruhm sein,  dass auch wir seinerzeit zu denjenigen gehört haben, welche die Bedeutung dieses  Buches, wenn auch noch nicht klar erkannt, so doch wenigstens geahnt haben.  ı  } Lili_‘e\nfe\ld.  APCME Kurz_‚l 0 >C'. ;  \  Schweizerischer HiStofi.ééh:;f Kaiéuder. 1896. -  } Herausgegeben von der_ Mittelschwe  x  izerischen. Geographisch-Commercie  len Gesell- _  schaft in Aarau. 36{) Blätter li‘n.F‚orm eines Block-Kalenders gebunden.  Die génanhté Gegéllschäft béalisichtigfin dem vorliegenden Kalender cvler_1'  ‚reichen Schatz von Bildern,, den ihre Sammlungen enthalten  %  _und die nur wenigen  4  ‚Zzugänglich sind, »für die weitesten Kreise zu heben, in einer sowohl dem Ge-.  3  N  ‚ lehrten wie dem Laien annehmbaren Form zu einem umfangreichen, nationalen  Bildwerke zu'vereinigen und so die Kenntnis des _ Culturlebens “ des Schweizer- .  volkes in vergangener und gegenwärtiger ‚Zeit, zu fördern.« Es ist das gewiss  ein bedeutender Fortschritt im Kalenderwesen, ein Modus, der in allen Ländern  Nachahmung finden sollte, Dieser Kalender enthält 366 Blätter ; jedes Blatt trägt ..  auf dem Kopfe ein Bild (Städte, Märkte, Schlösser, Burgen, Klöster und Volks-  trachten etc.) unten das Kalendarium mit deutschem und französischem Text und  historische Tagesnotizen links in deutscher, rechts in französischer Sprache, oder .  auch Sprüchwäörter, Volkslieder- und topographische Bemerkungen. Von den  „ Klöstern unserer beiden: Orden sind Wettingen: mit 4, Muri mit ‚3, Einsiedeln  und Rheinau mit 2, Mariastein, Ober-Eschenbach, Rathausen, St. Urban, Engel-  . berg und Altenrye mit je einem Bilde vertreten. Die Bilder sind durchwegs ge- ‘ -  ; Jungen reproduciert und verleihen dem Kalender einen wahren Schmuck, aber  auch einen bleibenden Wert. Ein vaterländiéqher Kalender in diesem Sinne ver-  ‚ dient alle Anerkennung, dessen H  3  erausgabe eine kréiftigg Ft_irder_q[ng\dqrch mecht_„ }  gal}1?giclmé Abnahme.  {  (  d  ß  \  I-I;es'o„r‘igineédészégli_s‘esv-"de/ France et les fäétes épiscdpaii;(  ,  ‚par Ch. F€eL Bellet. Pa_risf P}fica‘fd‘, 1896:.80‚ pg: XV +& 275.  / Die Äfisicflten de\$-}Ahbjé’‚ Du%:h@éfle _ über, den U‘réprung_‘der Kirchen m  Frankreich haben in dem genannten Lande einen ebenso heftigen wie allgemeinen.  treit hervorgerufen. In allen Theilen de  andes fand eine Schilderhebung statt.  Unter . den: Vertheidigern „ gewisser tradition  / Käm  eller Anschauungen gab es manche  mpfer, für welche Grobheiten ‚und Späs  se als entscheidende Gründe alten;  es waren aber auch würdi  ge studierte Män  er daran betheiligt und man konı  <  ‚ehrliche, überzeugende Beweisgründe hören.  Man könnte vielleich  ihre Gründe  ©  ‚noch bekämpfen, denn es ist nicht möglich sie zu- verkenne  Sprache des Buches von Bellet Mmüssen wir jedoch bemerken, dass der an  dig  Ton in hervorragender Weise für die Ruhe und den ‚Ernst  Au  t.  el  er  Dieses: Merkmal mzxg '.eh‘;\}ä@ss‘\éré  R  8  _ Gelegenheit ist e  {  Bedeutung.  x  die Bé1a;up“'mn',c;} Üüciiesjiue';‚„‘i:achfwe1‘c‘r;er’ v  Or der  1n.  E _ des. 3, ]ahzf}i.ik  anz Gallien nur eine einzige Di  se, die von Lyon, bestand, unzweifelhaft  1  ten von dem apostolischen Ursprüung, den gewisse Kirchen  S $he;? ‚Was ist zı ha  Anspr  ruch nehmen? pi"e‘ B  $  Y  m Gegenstande.  "efflf\V(f0t‘h‚xyr*g' .d‘i?$éf Fr'agen‘ hat dasBuph von Bélle; e  4,  ‘  Ganz  E  offen. g”es‚tafid‘te;i,\ ‚ ist  ‘ ‚dié" Béwei'_éfühfun_g  ch sne’s, Qelbhei sich auf  Bischofsı  en stützt, zu weitgehend. Diese Listen  nnen wohl  z  ‘  \  zr {F i_eét  hti  ab  ellung der Aufeinanderfolge der  e  €  _«  S  S  B  ©  ischöfe verwendet werden, das  is  <_'af n’i_chyr‚_ fü  1e  x  anze -Fol  A  n  H  <  ge un  d nicht für  d  V  g  jede Zeit, In gewissen Fällen sind  ci‘u‚_fi.i$‚; '  ®  5e)1;r' | \f‘_tj?*0115täl}di  1:auptsächlfph_ f ; m de  ersten Reihen  ®ehrten WIeE dem Laien annehmbaren Horm ZAU einem umfangreichen, nationalenBildwerke Zzu ’vereinigen und So dıe Kenntnis des Culturlebens - des Schweizer- .volkes veErganxn  € un gegenwärtiger Zeıt, Z fördern.« Es 1st das gewW1sseın bedeutender Fortschritt im Kalenderwesen, ein Modus der 1n allen LändernNachahmung inden sollte, Dieser Kalender enthält 300 Blätter ; jedes Blatt trägtauf em Kopfe ein Bild (Städte, Märkte, Schlösser, Burgen, Klöster und Volks-trachten etc.,) unten das Kalendarium mit deutschem und französischem Text und M k S  ®  Dhıstorische "Tagesnotizen links ın deutscher, TeC ın französischer Sprache, oderuch Sprüchwäörter, Volkslieder‘ und topographische Bemerkungen.  Von denKlöstern unserer beiden Orden sind Wettingen mit 4, Muri. mit .3, Einsiedelnun Rheinau mit 2, "Mariastein, Ober-Eschenbach, Rathausen, St. Urban, Engel-berg un Altenrye mit Je einem 1  € vertreten Die Bılder sınd durchwegs ge-3}  (r Jungen reproducilert un verleihen dem alender einen wahren. Schmuck, ber
auch einen bleibenden Wert. Eın vaterländischer Kalender ın diesem Sinne ver-
dient alle Anerkennung, dessen erausgabe ıne kréiftigg ‘Ftlirder_qln g : dqrc£1 r:3[ch tzal]l?gic116 Abnahme.

Les origineé des égli]ses‘ ‘de' France et les fästes ép'iscopau')‘;
Dar: Ch FEl Bellet: Paris‚ P‚icafd, 1896(. 8 3CEM 275
Die Ansichten des Abbe‘ Duchesne über den Ursprung der KirchenFrankreich haben 1ın cdem genannten Lande, einen ebenso heftigen wıe allgemeinentreit. hervorgerufen. In allen Theilen de andes fand eine Schilderhebung staUnter den: Vertheidigern gewisser traditionKäm eller Anschauungen gab manchepfer, für welche (ärth'e.igén1 .und Späs5 als entscheidende Gründe alten;es waren aber auch würdı stu erte Män er daran . betheiligt und ma konehrliche, überzeugende Beweisg de hören Man könnte vielleich ih Gründe A  Anoch bekämpfen,. denn es. ist nicht möglich S1e verkenneSprache des Buches von Bellet müssen WIT jedoch bemerken, dass der digon ın hervorragender Weise }  ür die Ruhe und den Ernst Au
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ab
ellung der einan derfglge der ischöfe verWeh*d;f ' werden, das 15
er fi nze HFolTE nıcht für JC Zeit. In ‘g:fsWi;';ench_%;ll Sse ;ehr \f_t;"?0115täljfdi_ 1auptsäclf_\lfch ın de STS Reihen

B x



(i®

2 9
der Reihenfolge der ‘ W‘i%rdeiutfägerDiese Cataloge kennen Unterbrechungen In

enthalten, ohne dass 112  - deren Ausdehnung feststellen, ja nicht einmal vermuthen
kann ; die Amtsdauer der inzelnen Bischöfe ist sehr unsicher.«

Was die Haupttexte betrifit, miıt deren Hilfe 1039  — die Entstehung der
gallischen Kirchen VOr der ach dem Jahrhundert festzustellen sucht, 5(} sind
dieselben sehr dehnbar' und 1112  - deutet s1ıe manchmal ach zweı Seiten Eis bleibt LLUL

dıe locale Deutung übrig. Bellet’s Werk empfiehlt sıich der Aufmerksamkeıiıt ql
derer, dıe sich miıt dieser Frage befassen werden. Die Frage bezüglıch der
hl Magdalena cheınt unNns nıicht ach der Tradition entschieden. Wenn die er
lieferung VO Vezelay ganz erschüttert nd vernichtet ist, bleibt dıe griechische
Tradıtion, bleibern gEWI1SSE kleine Punkte In den Einzelheıiten der provencalischen
Tradıtion, welche mehr Aufklärung verlangen. Eis gaD Fälschungen 1m Mittelalter,
W as>s Bellet nıcht bestreıitet, aber hat Recht das Verfahren: aufzutreten,
das sicher übertrieben 1st, unaufhörlich dıe Schreibfehler beschuldigen un von
Fälschung eLC,, Zzu reden, wenn die Geschichte nıcht thut. ellet’s Werk enthält ausSSer

der Vorrede, .Der den Stand der rage spricht, und dem Schlusse zugleich,
W | seine Beweisgründe zusammenfasst, sechs Capitel. Diese behandeln Die
Beweiskraft der Bischo{fsreihen, seine Verwendung für das Studium de‘: Anfänge.,
A Die exte des Eusebius VO Caesarea. Die Texte der heil Irenäus UnN!:
Cyprlan Kritik einzelner Punkte. Die Ueberlieferungen 1n der Provengce
ber dıe hL Maria-Magdalena. Die Anfänge des Christenthums 1N Vıenne,

_(N a]ch der »Revue benedictine« 1590 Nr

Monumenta ordinisy fratrum Praedicatorum Historica.
“ratris Gergrdi de Fracheto DE Vitae fra,trun’i ord Fr26cd.. NECHNOMN Chronica
ordinis aD NNO GCCHI ul ad MCCLIV. Ad fidem codicum MmMss. ‚aCCurate

Benedictus Maria Reichertrecognovit, pbtis breviter iIll}$trav'it
olumen unicum. Accedit praefatio ] - Berthier et specimen cCad1CIis

tabula phototyéig:a. Loyanii 1896. r.yp_is Charpentier Schoon-ns1S  Öa1}davé]Jans, 46 XXIV, 202 Prei_s O Fres. Im Selbstverlag des Ordens.

Dası wissenschaftliche Strcben‚ welches sich ramentlich uf em Gabhete
der Historik zeigt, hat unter den Werken dieses Jahres eines gezeitigt, weiches
VvOH jede Geschichtsforscher mıt  i} Freuden begrüsst werden. wird. KReichert
bietet uUuns ım vorliegenden ersten Bande der Monumenta ordinis fratrum Praedi-
Catorum historica die kurzen Lebensbeschreibungen der ersten Brüder des Prediger-
ordens, sSow1e dıe Chroniken desselben Ordens om 1203—1254. Der Ver-
fasser, welcher gyut daran gethan a  ©, dıe alte UVeberschrift » Vitas fratrum« uch
auf dem Titelblatte unverändert beizubehalfen, hat für seine Arbeit die aup
sächlichsten Manuscripte Neissig zu Rathe gezoSen un SO ist seine ‚„Léistuyt}lg 1n

textkritischer Hinsicht nur zu loben
In seiıner Einleitung orientiert Rei den Leser über die Abstä.mmung

1m OÖOrden bekleidet unddes ; ‘Verfasseré der » Vıtas fratrum«, welche Stellung
auf welche W eise die ganze Arbeit entstanden (Gerardus (al Geraldus) de
Fracheto 1st nur derjenige, welcher die ıhlm VOoO den ersten Mitgliedern des
Predigerordens eingelieferten kleinen Lebensbeschreibungen, oder besser gesagt,
der‘ frommen Züge AUS dem Leben der' Brüder, einem (janzen vereinigt, dabei
jedoch auch wiıeder selbständig eigene Erfahrungen hinzufügt. Was von ihm
persönlich. stammt, was C VO anderen überkommen, vermögen WIrTr nıcht mehr
zu unterscheiden. Die Vıtas selbst. sind, wie der Verfasser feststellt, von Gerardus
im Kloster Limoges verfasst, nachdem 1250 auf dem Generalcapitel des
Ordens zu Paris der Befehl gegeben, die wichtigsten Notizen aus dem Leben
der ‚ersten Brüder. des Predigerordens aufzuzeichnen, Der damalıge General
Hii}rynbér‚f bét;a\jte Gyer‘ardus' mit der R;edgxc!;iog . unä ;—’zöo Wgrde auf de_mv\ Ge'neral»

wr



E

capıtel ZuU Strassburg das fertige Werk approbirt Von 1205—1271 ahm Gerardus
61L Um und Veberarbeitung SC1NES Werkes VOTL

Gleichzeitig wird (;erardus VO Reichert übereinstimmend mi1t den
Untersuchungen SC1NC>S gelehrten Mıtbruders Denife uch >BIS der V ertasser
der »Chronica« des Ordens vom ] 05-— 1254 hingestellt ur Ccıe Edition der-
selben wurden Manuscripte consultiert

Am Schlusse SC1HNEeTr Lelssıgen Arbeıt g1bt Reichert die additamenta des
Gerardus ZU' Leben des hl Dominikus un des sel. Jordanus VO Sachsen.

Dass Gerardus nicht krıtısch mıt SC1HNeEer ammlung Werke >  en,
wırd jedem, weicher die Viıtas fratrum ZUTrT Hand nımmt. sofort klar werden.

Reichert hat DU ZW9T auf die Aehnlichkeit mi1t den Vıtas fratrum und den
Dialogen des Caesarıus VO' Heisterbach hıngewilesen, WIT vermiıissen jedoch 1i1Ne
Abhandlung arüber WIC weiıt Caesarıus für den Verfasser rESD dıe Brüder
Vorlage DEWESCH In n Zeıt WO namentlich viele Cistercıenser ZU Dominikaner-
orden übertraten, 1Sst CTH Eindringen der Liegenden des einen Ordens den
andern nıcht ur erklärlich, sondern miıt Bestimmtheit VOTAaUSZUSagCN. Hätte

Reichert diese Abhandlung, NStatt dieselbe für spater versprechen,. SECINEeTr
Arbeıt beigegeben, würde der istorische Wert und dıe Brauchbar:
keıit SCINEGT Vitas jel mehr Bedeutungr und nıicht. 1Ur a{l
geme1ınen der Geschichtswissenschaft eCc1NeN wertvollen Dienst geleistet, sondern
uch 1116 Nn1C unwichtige un! dankbare quellenkritische Untersuchung für die
erste Geschichte des Ordens, dem angehört, geliefert haben JodocusVON

Quedlinburg’s » Vitas fratrum« müssten bei dieser Gelegenheit uch gebührend
berücksichtigt werden.

Auf die Aehnlichkeiten resSp. Gleichheiten, weiche zwıschen Gerardus,
Caesarıus V, Heisterbach un Jodocus Quedliınburg bestehen, 1er des näheren
einzugehen verbietet Raum und Zeıt WIr möchten Nnur och aufmerksam machen
uf Gerardus 35 de NOVICIO Uun! Caesarius Dialog 1E 16 Cap 111 E
Ger. de fratrıbus eicC und Caes: LL Cap: Ger 55 De 1S1-
tacıone eiCc und Caesar. 1 9 F Can 5 1L, 73 CapD 53 und LE 55
Cap. SA E 16 ILLS und Caesar. i 273 CaPD- 103

Möchte Reichert DUr recht bald versprochene quellenkritische
Untersuchung bringen, un clamit SC1NeEeN. Werke die Krone aufsetzen.

Rom Bruno Älbers,

Erinnerungen aus INCINET omiı1ahr‘
vVvon Hı Hı de Miıt 69 Illustrationen. Commissionsverlag VO  3 Wörz

daulgau, Würtemberg. 032 S0
Wer liesse n1ICcC gerne a@#2 Stunden die herrlichen Bılder einer

dlandreise VOT seinem Auge vorüberstreichen die tausenderlei
Genüsse, welche atur un Kunst auf italienischem Boden ı bunter Abwechslungihm eiınst geboten haben, noch einmal durchzukosten } Wer nähme nicht
CiHh Buch ZUT Hand, welches lebendiger Schilderung dıe enossenen Eindrücke

mıt 637 schweiızer Pilgernım J. 1593 anlässlıch desPapstjubiläums er-
nommMmenNen Romfahrt plastisch <  orAugen führt als ob InNansıe selbst och
einmal - mit erlebte, eın Buch, welches durch zahlreiche mitunter kunstvolle
Phototypien (40 der Zahl) manches Laufe der Zeit verblasste Bild miıt
hellen Contouren auffrischt, ass mit SCINCM anzecn Zauber uns wieder mächtigergreilt, WIe damals, WITselbst Or dem Original stummer Bewunderung Xgestanden? _

Wenn NU:  } dazu der ext des Buches durchwegs mıit tiefinnigem Gemüth
geschrieben, mıiıt leichtemHumor gewürzt, nıt interessanten Erlebnissen _ be-
reichert ist, WIE eın en! bel der Schweizergarde (S 340) En Brand
gerathener Waggon. bei Station Sinigaglia S III), WEeNN dıe wichtigsten Mo
mente die Audienz beim hl Vater (S 3455303), die Seligsprechung Von fünf
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Märtyrern VO  3 5a se [Indien| || X das wunderbare Flüssıgwerden
des Blutes VO Januarıus Neapel (S 490— 4953 un 497 507) MI1L

glänzenden farbenprächtigen Bıldern geschilder Sınd und die 8 ‚ugenscheın GEC-
Sehenswürdigkeiten W16 e Katakomben (S 272—2687), dıe Peters-

kırche un die anderen Hauptkirchen Roms (S 242 die vatiıcanıschen
Sammlungen (S 211—224), das Kapıtol, Horum un Colosseum S 370——5203)..
nebst vielen anderen Merkwürdigkeiten VO Kom Neapel, Pompeil und anderen
wichtigen Orten MI1L STOSSCI Treue UuDn!' Naturwahrheit dargestellt sıind 1STt dıe
Lecture olchen eisetagebuchs. wahrhaftig CIM (zenuss. Man vergisst dann
darüber ECIN1ISE kleine Schwächen un Weitschweifigkeiten, welche das
Volumen des Buches allzusehr haben anschwellen lassen ‘ vielleicht die ar

oift berührte »Magenfrage« un: die oft wıederholten sehr ebhaft geführten
polıtischen Dispute die derzeitige iıtalenıische Regierung, welcher der
Verfasser NUr die Räuber des Kırchenstaates« sıe hne Rechnung ziehen,
ass nebenbei auch dıie Haupttriebfeder Jahrhundertes, das Natıonalıtäiäten-
PIINCID bel der Gründung der » Italia unıta« mit erselben elementaren Kraft ZU

Ausbruch gekommen WAaLl, W I1Ie D sich eut chland Bahn gebrochen hat
Schwach scheint uns auch SCIN dıe Schilderung der Besteigung Ades Vesuv.
(S. 517 3, 1n Prachtstück poetischer Darstellung ıngegen dıe Schilderung der
Bergbahn uf den Monte (z+eneroso bei ILugano (S 33 f3

och soll 1€e5s alles dem Verfasser eınVorwurf SCINH, enn dıe Tendenz des
Buches ıst 10N€e S  ehr lobenswerte und das uch. 1st unbedingt auch allen n

insbesonderewWwWarm anzuempfehlen, welche sich erst einer Romfahrt rüsten,
Personen AaAUS dem geıistlichen Stande, welche beim Vater CINEC Audienz
suchen un eluch eLWAS VO dem schönen talıen VO. Pallanza bıs Sorent
kennen lernen wollen. Sie alle werden em ucCvıel Nnregung, viele
praktische Winke finden, die keinem aedeker, keinem Meyer-Gsell-Fels Zu

Ainden sind un 51 werden, ach Hause zurückgekehrt, das Buc  n mıt doppeltem
Sa (zenusse: zZum‚zweitenmale ZULE Hand nehmen,.ihre eıgenen Erlebnisse mi1t denen

des Verfassers vergleichend In epen Gedanken miten VO Verfasser aus-

gedrückten Paral: le Z1 en
Die Ausstattungde Werkes 1ıst hochelegante, ass das Buch ZuU-

g] ierdeur Bücherschrank, bün jeden Salon bıldet.
A  Sr Dr RKRuda }  }

Manuel pratique du bıblıiothecaıire, bibliotheques publiques,
_ bibliotheques universitaires, bibliotheques privees, IVL
D’un lex1que des termes du: lıvre;; desoi1s, deerets, eic

cCOoNcernant les bıbliotheques universitalres, de 1837 1894 Avec
un plan, 6 figures  12 Et,.de nombreuxtableaux, parAlbert Maire,
AaNnC1e1 6leve de l’&cole des Hautes-KEtudes, sous-bibliothecaire :Z 1a
Sorbonne.. 80 (XII et: 591 p.) Paris,; Alphonse Picard eT, fıls

editeurs. 1896 rehe toule, fr
In keinem bisher existierenden Handbuche aus diesem Gebiete. dürfte ma

denso ausgedehnten Stoft anschaulicher. und klarer.W eıse gesammeltun
verarbeitetfinden, W1e dem vorliegenden. Der Verfasser hat darın, TOtzdem
er SEINET Vorrede jede‘ »pretension: VPerudition«. ausschliesst, den' besten
Beweıs afür geliefert, dass, besonders auf diesem und - ähnlichen Gebieten, NUur

theoretische Schulung, _ vereınt mit praktischem Ueben, eiwas Brauchbares
Tage befördern können.

1n geschichtliche Einleitungg1ibt den Hauptumrisseneinen Ueberblick
über 1e otheken des Alterthums, des- Mittelalters und der Neuzeit I—21)
Die hohe DE tung der Klöster,der Kirche überhaupt und der Päpste: für die

K E
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Förderung der iıbliotheken des Mittelalters 1SL trefflich gewürdigt, Der allgemeinen
Geschichte der Bıbliotheken schliesst sıch (S 232035} C1iN gleicher geschichtlicher
Abschnitt ber Bıbliothekare un Bıbliotheksverwaltungen a der manchen be-
herzigenswerten Wınk für die JT'hätigkeit der einzeinen Beamten nthält Den
ersten fAauptbestandtheil des Buches bılden ann dıe acht Capiıtel (S 33 275)

DieDas Fachexamen GE Das Bibliotheksgebäude (II.) Das Mobilıar (III
Bücher (EV3 Die Aufstellung der Bücher Die Cataloge NYI Diıe bıblio-
graphischen 5ysteme VIL.) Die Verwaltung (service interieur, Besonderer
Beachtung möchten WITr die Capıtel VI Uun! VIL (S 117—180. D 151—248)
empfehlen, Dem unsche des Verfassers, das System Brunets für ıe meisten
Theile, Des. für die experımentellen W issenschaften, umgestaltet ZU sehen, wird
ohl keiner dıe Berechtigung absprechen. uch der Sociologie, dieser brennendsten
der Fragen el düärfte eine Selbständigkeit (sie ISE als » An-
wendung der Moral« den philos. Wiıssenschaften untergeordnet) un: den
einzelnen Fragen angepasste Gliederung. geben >SC1H,

Diesem un eigentlichen Kern des Buchesersten Hauptthei]l folgt
(S 2  —401 a{s zweiıter das w | ‚EXIQUE des termes du |1VrE«, Erklärung
er e1ım Buche. rage kommenden Kunstausdrücke (Iypographie, us
Einband [I$ W.); wobel jedem Artikel SENAUEC Literaturangabe (franz. und
ausländische) beigefügt Ist. DBe1 em Art‚»Marques d’imprimeurs« haben
UNSECTN die be1l Heitz Mündel (Strassburg E.) erschienenen » Els  sischenBüchermarken bıs Anfang des IS Jahrhundertes« vermisst. Für talıen hätten
och die 1m gleichen Verlage als zweıter Band der » Büchermarken der Buch-
drucker- un Verlegerzeichen« erschıenenen »Italıenischen Buchdrucker- un
Verlegerzeichen bıs (von Dr. aul Kristel) bes Erwähnung Ainden- sollen
Von S1 50 am 555 foigen CIM Anhang dıe officiellen Verfügungen betr. das
franz. Bıbliothekswesen 1759 1594.); Uun! das KReglemen der Universitäts-
bıblıotheken.

Veberall sınd mit den historischen techniıisch--praktische Bemerkungen VeOeT-

knüpft; iberall sind, nöthig schien, Einrichtungen ausländischer Bibliotheken
miıt. Sachkenntnis un WEeISeT Masshaltung besprochen der doch wenigstens
die erforderliche Literatur vermerkt. uch dem Fachmann wird das Buch
mancher Hinsicht förderlich SCIN, ist das Beste; W a> auf diesem (‚ebiete 10
SOLC gedrängter Form und doch allseitiger Vollständigkeit vorliegt.Die typographische Ausstattungist 6IiIHe glänzende; ün das Auge ohl
thuendungefällig. Die beigegebenen Holzschnitte unterstützen trefflich die Er-
klärungen des Lextes. S 1 SI renN Druckfehlern sind nicht begegnet.Ein Versehen scheint Anm. der Bezeichnung : Macchab&&6 chap IL,
liv I cChap. XI liv 25 « yvorzuliegen; CSıst dafür setzen II Maf[c]chabee,chap IT, verset I bid verset 2574 Eın gutes Kegister erleichtert den Gebrauch
dieses nützlichen Buches.

trassburg (. Els Roth

Literarische Notizen..
Kmlekkönyo melyet Magyarorszag eZzereves fönalläsanak SILMEDENKözreboecsal hazal Ziszterczıta rend: Gedenkbuch, welches der vaterländische

Cistercienser-Orden Feste des tausendjährigen estandes Ungarns herausgibt.
Das in Folio gedruckte und M1 Illustrationen reich versehene Werk

zerfällt 1' dre Theile. Der erstie Theil behandelt dieGeschichte des Cistercienser=-
Ordens. Ungarn. Der zweiıte Theil nthält dıe gyeistige Wirksamkeitdes Ordens;
nämlich die (+esce  3uchte der einzelnen Gymnasien, welche unter der Leitung des
Ordens stehen, dıe Ausbildung der Mitglieder des Ordens un die literarische
Thätigkeit der einzelnen Mitglieder. Der drıiıtte Theil beschäftigt S1C M1 den
oekonomischen Verhältnissen desCistereienser-Orden. Die Redaetioa esorgte
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der rühmliıechst Remigius Bekefibekannte Hıstoriograph des Ordens, Dr
einzelne Partien schrieben Dom Kassuba, Dr Adolf Werner, Dionys Inszedy,
Vietor “ ZeNCZY, Dr Emerich Pırzter, Othmar Szabo und OyS Lövardy Das
Prachtwerk erschıen uf Kosten des Ordens

z Benedettin! e']1 studi Eucharistici nel medio EeVO. Ricerche
tor1ı hıbliografiche del Tedologo e  S  n Biginelli. Torino Tipografia Pietro
Celanza (28 1595 T 119 Preis 3 1)

Das Werk des Turiıner Theologen Lulg1 Biginelli Benedettinı gli studı
Eucharistien nel medıio eVÖo 187 dıe estgabe Eucharistischen Congress, SCcWOSCNH
der Sept > Jahres Maiıland tagte Der Verfasser ll alle Mitglieder
des Benedietinerordens aufführen, welche VODN St Benediets Zeiten . HIS auf aps
(Jlemens (1342—1352) ren des allerheiligsten Sacramentes des Altares
geschrieben/- haben

In der iıtalıenıschen Presse hat der Verfasser bisher, soweıt W IT 1UUS über-
zeugen konnten, 1Ur ungeschmälertes Lob erhalten und uch un lıegt Gs fern
das er tadeln Zl wollen, wenngleich WIE auch nicht der Art und W eise
beıistımmen können, WIe der Verfasser dıe Werke der einzelnen Schriften ach
Fontes* ecitıert Boppert SCHULUM fidei, WIr! wohl schwerlich als das betrachtet

werden können W äas heute unfer Fontes“ verstanden wird Manches annn
wohl auch dem Umstande zuzuschreıben, dass das Werk urz OE Ziu-
sammentriıtt des Eucharistischen Congresses, _ (2 Monate vorher) begonnen wurde.

So dankbar er Benedietinerorden Biginellı SC1IM INUSsS für SCINEG schöne
Leistung, Ware doch och maunches der Arbeıt, als dem heutigen Stand-
pun der Wissenschaft nicht gleichwertig, hervorzuheben. ‘“ine Eiditio princeps
hbereitet der Verfasser VOor, welcher EWI1SS jedem Benedietiner dankbar
wiırd, er ıhn für die NB\1--Ausgabe Se1Ner Arbeit, mıiıt Notizen unterstützt. Wır
empfehlen die Arbeıit sehr und hoffen, ass S16 die Grundlage zZzu nNner euUCH,

jeder Hinsiclt auf dem Höhepunkt der katholischen Wisseuschaft stehenden,
seın wird.
Rom Bruno Albers.

Pıs ter Imre A (Zircz), Direector der theol. Lehranstalt
der un Cistercienser schrieb AÄ mag yarorszäag! H  CZL  zter.  Z  r  A  S rendtagok Ki-
kepzese (die Ausbildung der Cistercienser-Ordensmitglieder i Ungarn. BudapestFol S Mit Z  1 Ansıchten, statıstıischen Tabellen und 610en Anhange
über das literarische Wiırken der Directoren un Professoren der Anstalt

Ausgehend, VO' Bildungsgange der Cistercienser Mittelalter, geleitet
der erf. den Leser durch die Jahrhunderte bıs ZU e0 Lehranstalt der Cister-
CI1EN!:! Budapest, wohin seıt Jahren die Anstalt verlegt. ıst, damit
den Alumnen Gelegenheit geboten SCI, nebenbei uch AaAn er phil. Facultät
Vorlesungen beiwohnen ZUu können.

Am März 1 hıelt Professor mil Soffe Brünn 1111 Vereine
für (xeschichte Mährens und Schlesiens Vortrag „über 1as Raigerner
Liederbuch.“

Der eieren bespricht eın Kloster Raigern befindlıches Lieder-
manuscript, welches 15 deutsche und lateinısche Lieder enthält. Er hält dafür,
4ass tfast alle diese dem Il und Jahrh angehören, LT AA scheinen er

sSEe11., Einzelne Laueder dürften‘ n der Anspielungen 10US Mähren und
Böhmen stammen, beı andern könnte man auf. Bayern un speciell auf Ingol-STa als Entstehungsort rathen, Das etztere gilf VO Volksliede, das auf
die Einnahme I1l f[ngolstgdt verfasst ist, und von Spottliedern auf Luther.

Yast allen Liedern ist die Melodie beigegeben ; dieser Umstand beweisst,dass S16 auch wirklich YesUNfFeN wurden. Der literarische Wert der Sammlung

Man verg] unsere bez Notiz 4l 177 (Die Red.)
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doch können dıe Laueder 6111ıst ach des Referenten Ansicht TENINS,
Culturgeschichtliches Interesse beanspruchen.
(„Notizenbl. Vereines für die (+eschiıichte Mährens un Schlesiens 1896

n () * w ıL 11 S (von) bringt ] SEC1INEeIN nenes Werke
„Quellenbuch ZUr Kunstgeschichte ldes abendländischen Mittelalters*
(Ausgewählte Vexte des v]ıerten bıs fünfzehnten Jahrhundertes mıiıt Abbildangen

Jext, Sonder--Ausgabe AUuSs Eitelberger Ilo's Quellenschriften., Wiıen, Verlag
VO. Carl (Graser nachfolgende für UNnSeTe beıden Orden wichtige unst-
hıstorısche Aufsätze Das erstie Buch, „Christliıches Alterthum Uun! frühes
Mittelalter“ enthält Cap Angılberts Denkschrift über S KRıquier. AaeC.

Die Klosterbauten St. W andrılle ‚US den Gesta abbhbatum onta-
nellensium I2 E Die (emälde der Klosterkirche 711 S Gallen- —
St. allener 'Tituli CN Die Theodorichstatue Aachen 2AauUus W alafrıd
Strabo - Die Bildnisse Gregors des Gr und SeCec1INeTr Eltern AUS

Johannes Diaconus S AT Die Bauten Abt Witingowa’s Kloster
Reichenau AUS (+edichte Purchhards Iß} YFerner enthält das I1 Buch
„Hohes Mittelalter“ dıe Capıtel : OC Kunstthätigkeit des hl Bernward
VONnN Hıldesheim A4US Thangmars Biographie. S, C CN Die Künstlerlegende
des Tuotilo VON. St. Gallen 205 }  H  kkehar X DieLegende
des hl (Üallus Kreuzgange ONM St. (xallen Tıtuli VO Ekkehard

X KT Kunstthätigkeıt Kloster Fleury 4Q4uUuSs Andreas VO  w Fleury
S Kl @. Bauordnung VOo  ] Farfa AUS der Discıplina Farfensis. AL
XX  ® Die Kunst onte Cassiıno us Lieo VO Ostia un Petr. Dıaconus.

XIL MCO Kunstleben 1111 Kloster Petershausen der Klosterchronık.
X AL KT Kunstthätigkeit Kloöster St Trond aus dem (z+esta

abbatum Trudonensium. XIL KT St Bernhard ber den kirchlichen
Iuxus SsSe1NerTr Zeıt. ear

Vergissmeinnicht, (Organ der Trappiısten arıannhiıll Afrika)
bringt Jahrgang 1896 eft Nr Aus der Väter Zeit Reise 1118  N

Maschonaland. Localnachrichten VO  — Marisunnhıill nd den Filialstationen ;
eit Nr Von Steiermark ach Südafrıka. Der 'Teutel der Soutane.
Localnachrichten. — Das Beiblatt .  o Josefshlättchen“ bringt : St. Josef unfer
der Bank ‚St. o0Sse beı en Trappisten. Etwas für Mütter die Sohn
1Rioeter haben Der unverbesserliche Norvize. Osterbotschaft.

Der 1e1llige Geist. Dogmatisch--aqscetische Erwägungen ber
W esen und Wirksamkeit 111 der Kirche und der Seele der Gläubigen,
mıiıt Anhange:! Neuntägige Andacht zZU Ehren des heiligen Geıistes on

Deutz, Pfarrer und Dechant S° 3 ogen stark Preis broch Mk ©
Dülmen. La 11} 'sche Buchhandlung.

Der Verfasser hat mıt SrOSSCY Sorgfalt und vıelem Fleisse alles zum

Gegenstande gehörende beigebracht und entsprechender Form dargestellt,
wobeı meistens die heilige Schrift, die er undKirchenlehrerhat sprechen
lassen. Die Eintheilung des Stoffes ist. natürlıch und erschöpfend.

Wirmachen USere der franz. Sprache kundigen Lieeser aufdas YroOSSO
bel Armand Colin Co. (Paris de Mezieres) erscheinende Prachtwerk :
Histoire de Ja Langue et de la Litterature francaise les Origines
1900 redigiert VO Petit deJulleville aufmerksam, das Bände reich iıllustr.
umfassen soll und per and 16 Fres (1im Abonnement 110Fres.) kostet Der

Band ist bereits erschienen. Im and Cap-., dass die Redner un!
VUebersetzer behandeln wird, 1St eın eıgyener Aufsatz dem Bernard gewidmet.

„RedWir werden auf dieses Werk noch später zu sprechen kommen.
Im Verlage VO Kühlen (Verleg. apost.Stuhles) ın Gladbach

he]l] ist eine werie allerliebster colorierter Bildchen
Benedictiner-Heiligen ach den bez Gemälden der Beuroner Malerschule
erschienen, dıe ihrer geschmackvollen Ausführung und Billigkeit wegen beste
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Empfehlung verdienen. Der Preıs derselben stellt sıch bei verschiedenen
Darstellungen mi1t biogr Notizen un Gebeten aıf der Rückseite auf
per 100 Stück gemischt. KEıne Colleetion VO.  - ausgeführten Bıldehen auf
Carton 10 geschmackvollem Umschlage kostet 0SSS Diıe 1eben Bıldehen
verdienen die weiıteste Verbreitung, namentlıch Ordenskreisen, hbe1 Missıonen,

MW allfahrtsorten un als ngedenken
Das nNECUEe bei Armand Colin Co (D 1U6 de Mezıeres) il Parıs

erscheinende Prachtwerk SCenNes et KEpisodes de I’h  toire d’Allemagne
Von (harles Seignobos wırd Lnueferungen 75 iMmMSs. ne anderen
auch nachfolgende Bilder Aaus der (+eschichte unserer beıden Orden bringen

(Gallus exorrTIisırt Besessenen. Tod des heil Adalbert Der
Bernard ınd Conrad der Red

r odern, WIe das elb der diesjährigen Sommertoiletten, freund-
lıchen ginsterfarbigen Umschlage Jangt soehben as Junmiheft der „Alten un:!
Neuen Welt“ auf UNSeTMN Redactionstisch AIl Es segelt unter guter FWFlagge
Kın herrliches Bıldniss des Dichterfürsten Shakespeare er den Umschlag
Ausser dem Schluss des Komans VO.  —- Josephine Flach, 1s die Rosen wiıeder
blühten sıind Krzählungen darın enthalten „Vom verlornen Bruder“
VOoO Martensen und „Brıefe 6C11N6T Emancıpilerten” VO Reinfried. Der Urgewalt
des echten, befreienden Humor und der ätzenden Satıre 10 der Reıinfriedschen
Humoreske wird sıch eın Lieser _ entziehen können. Dem Zeitereignis der Zaren-
krönung ist e11 sehr frıiıscher _ Artıkel über oskau VO  — Elener gew1ldmet.
Maxımilıan Schmid gıebt AIl der and veichen Illustrationsmaterials e1iNe aAuS-
gezeichnete Schilderung der bayerıschen Volkstrachten. Von der lieblichen Ophelia
AuUSs Shakespeares H. 2mlet handelt 6111 geistvoller, tiefempfundener Aufsatz Fritz
Lienhards. Ziur Kennzeichnung der Reichhaltigkeit des Heftes NeNnNnen WIL. noch
dıe ufs.„Das Mahdireich i1111Sudan Seine Entstehung und sSe1nFortbestand.
Von ar Muth 99  1€ Darstellung der A postel der christlichen uns Von
Dr. Dreibach. „Mäusenester. Von Rüdiger. „Die Erforschung les immels.“

Von Banuer.Von ”  16 Ausgewiesene. &“ Ein Märchen on der Liebe
Hıerzu kommen. eın Communionlied mıiıt oten, die beliebte Frauen und Kinder-
beilage, die zeitgeschichtliche Rundschau, e11Ne Anzahl kleinerer Artikel,
(+edichte unMittheilungen, Die Ilustration ıst W16 mmer reichund vornehm.

Rosenkranz-Büchlein.: (edanken ber den Psalter 4N
Stolz Herausgegeben VO Joseph Mayr S: Mit Erlaubnis der
Obern Auflage 104 Seiten, mıt Rosenkranzbildern und Titelbilde,
broschirt 15 kr (Verlagshandlung‘ , St Norbertus“® Wien.) In vorliegendem
Büchlein hält der unvergessliche Alban Stolz selbst'den esern 1106 ergreifende
Predigt ber Wiıirkung un Bedeutung der Rosenkranz-Geheimnisse, 1 dem iıhm

hohem Grade CIFYENEN, populären, kernigen un ZU Herzen sprechenden
Tone. Der bıllige Preis des netft, ausgestatteten Büchleins eignet dasselbe qQuch
ZUTFC Massenverbreitung, welche ZUX Förderung und ZU: richtigen Verständnis
des Vo aps Leo AXILL den Gläubigen eindringlıch empfohlenen Rosenkranz-
gebetes nıcht beitragen wırd..

Wallfahrts-Büchlein für den (Gnadenort Maria hmolln. (Ober-
Vesterreich,) ach AOrt und Stelle gesammelten, mündlichen und schriftlıchen

„Maria-Hilf“ verfasst VOLBeiträgen der Verehrer der. lieben Mutter (Aottes
Matth Eısterer, Pfarrer und Redaeteur. 88 Seıten mıt e1nem Titelbilde
(Gnadenbild und Kirche Maria Schmolln) 111 Lichtdruck. Bruschürt kr.
Verlagshandlung %. orbertus“ Wien.) Das Büchlein erzählt zuerst WI1G6
Maria Schmolln entstanden ist, bringt ann eine Anzahl wunderbarer Gebets-
erhörungen und Gnadenerweisungen und &ıbt 6C10N€ Anleitung, WI1e mMan wallfahren
mUÜSSse, damit el  - Verdienst dabei habe Gebete und Lieder Ehren, der
Multter Gottes, S praktıische Bemerkungen ber die Reise ach Schmolln
und den Aufenthalt daselbst. bılden den Schluss des Büchleins. Möge dasselbe
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Tec vielen Pılgern 6e1iIN treuer un: frommer Begleıter werden e1NeH der
heblichsten und traufesten marıanıschen (inadenorte unNserTe: schönen Vaterlandes

Marien-Bildchen 506 1d und arb uck Minıiatur-Format
(0>Xx6 Cm.) 1 11 11 Darstellungen: Maijenkönigin Immacnulata Himmels-
königin St. Marıa (apokal. Jungfrau) Herz Marıa — Mater ter admirabılıs

Mutter (Üottes om Hathe Schmerzhafte Mutter Madonna (nach
Eın PäckchenFiesole) Marıa Verkündigung Rosenkranzkönigin.

(100 Stück sortiert) kr (Verlagshandlung St Norbertus“ Wien.) Wır
sind. überzeugt, Aass diese wunderhübschen Muttergottesbildchen überall un
namentlich den Kreisen des OC Seelsorge-Clerus, der Katecheten,
SOW allen katholischen Instituten un: Anstalten Ssen Beifall finden werden.

Von der Redaetion der bekannten Afrıka Zeitschrift Kreuz und
Schwert Münster wırd demnächst CIM demselhben Zwecke gewıdmeter

a 1 d erscheinen, betitelt, Kalender [T Tau Von Afrika® ur 1897
Preıs 1.5 Ppf. Dieser Kalender bıildet 6111 Heft, der Zeitschrift, wiırd aber uch
r abgegeben und Buchhandel käußich Se111 Freunde des Afrıka-Vereins
und der afrıkanıschen Missıon s darauf anfmerksam gemacht.

Katholische Warte. Ga Jahrgang. ilustrierte Monatsschrift Z}

Unterhaltung und Belehrung. Preıs PTrO eft kr (25 ED Zum zwölften ale
trıtt die heimische Zeitschrift hre Fahrt 11L dıe Al und zeigt bereıts

Hefte, dass Verlag und KHRedaction estre. sınd, das Familienblatt ımmer
besser ‚gestalten. Unter den Mıiıtarbeitern finden sıch Namen VO Klang
WI16. Josef Seeber, Josefine Flach, Antonie Haupt, Yyanz Alfred Muth, Pl Theiler,

S Rehm, Dr Samson, M Zaubzer Treiffliche Bilder z1ıieren das
Heft und 1S% b verdient das salzburgische Diöcesan Verordnungs-

1596 Nr ı81 deı ath Warte“ dıe empfehlenden Worte wıdmet Der
Inhalt der 11 Jahrgänge 1ST. durchwegs VO katholischen Geiste durchweht und
ann die Zeitschrift sowohl em nhalt wWwW16€ der Ausstattung nach für christliche
Familıen bestens empfohlen werden Der 10ochw Clerus )  I nıcht ermangeln,
diese gediegene und dAazıu wahrhaft bıllıve Zeitschrift christlichen Familien 7U

empfehlen. Möchte diese oberhirtlıche Anerkennung nıcht ungehört verhallen.
‚Unseren Lesern S61 hiedurch die Verlage der Schmid’schen

Verlagsbuchhandlung 111 Augsburg erscheinende, VO X“l \ H1 ”
Familie, dierediglerte illustr. Familiıenwochenschrift „Die katholische

sıch. des päpstliıchen Segens uınd sehr armenr 1SChHh6ö Empfehlungen
Yfreuft, bestens empfohlen. wäre 711 wünschen, dass diesegediegene W ochen-
schrift, die allen einzelnen Familienmitgliedern, nämlıich Vater, Mutter, Sohn
und Tochter, auch Kiunuder und Dienstboten, viel nützliches und zugleich guteUnterhaltung bietet und vierteljährig HUr E Pf. kostet, bald keiner Famıilıe
ehr ehlen möchte.

5 den Monat Maı Ave Maria! Maiandacht in Betrachtungen,
ebeten und Liedern., Von August Meer, Geistlichem ath Auflage. 1

Verlag vVon Franz Goerlich Breslaäau, Altbüsserstrass: AJ  D
Meers Maiandacht. gehört /AN den lieblichsten Blüthen der marianischen

Literatur: Der Herr Herausgeber hat vorzüglich verstanden, SCINGIL für
jeden Tag des Monats Maı dargebotenen (Gebeten und Betrachtungen uns
eıner lebendigen Verehrung der Maienkönigin anzuelfern. Die 1 Anhange
enthaltenen zahlreichen Lnueder dürften als dankenswerte Beigabe überall
willkommen Wır können daher das bereıts Auflage 111 bequemem
Taschenformat erschienene, gut ausgestattete Büchlein ufs wäarmste empfehlen.

Spicilegium benedietinum. KRome, Desclee, Lefebure. 1896 ı 4.0
Vor das erste_Heft dieser neuen Zeitschrift ; herausgegehen VO

Reetor des schottischen Collegs Mgı Campbell und dem un Liesern bereıts
bekannten Gregor Palmier:ı VO: St. Paul fuori le 111UTe S B die viertel-

Das erstie eft bringt e111e Photo-Jährigund reich illustriert erscheinen soll
„Studien und Mittheilungen, 1896. VT 9
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der Justina, nach em Original des Klosters st Spirito ın AÄArezzo VO.

Palmıieri 861NeN Auszug AUS em Archive ON St Pıetro Perugıa Noten und
Briefe Nicolaus Fıtzherbert Secretärs des Cardınals Allen (1608—1613)
darunteı der inferessantestife deı sich autf den Märtyrer-Tod des eng] Benediectiners

Eın anderer Brief handelt VO  — derGeorges (zervaıs (23 April 1608 bezieht
beabsichtigten Gründung Ner eng! Benedietiner-Niederlassung Parıs Eın
weıferer Artıkel behandelt die se] Justina Kraneucen Bezzolı VOonNn ArTezzo, 611e
Kremitin D, deren Lieben un: Cult, ausgeZ0ogell Archiv AÄrezzo.
Hıeran schliesst. sıch 6111 ebet %“  O sel Laurenz, genannt Loricatus B.,
der als Eremift beı Subiaco lehte nd 1243 STAr Den Abschluss dieses Heftes
bıldet tal Sprache der Anfang des Lebens Guy d’Arezzo, Prior. der ama.
dulenser VON Avellano, des bekannten KErfinders der Notenschrift. Dasselbe ıst.

ıte de1 Santıe1NeIN Ms der Kapuziner VO AÄTezzOo Carlo Lombardı
beatı aretin] entnommen leraus schon erhellt der 'Titel diıeser NecuenN
7eitschrift Wır wünschen 1 UT e* möchten dıe einzelnen Doecumente uch mi1t
KErklärungen und den nöthigen Bemerkungen versehen werden, 190681 dieselben
kritisch beurtheilen A können. Stoff für das eue Spicilegium, dem W IT besten
Krfolg und recht zahlreiches Abonnement wiinschen (Preıs YTCS jJährlich),
enthalten die ıtalıenischen Archıve 111 Hülle und Fülle.

Ordensgeschichtliche Rundschau
aqals Fortsetzung A dem bez Berichte II Hefte { Bn E 195

Der Ausführung Vorhabens VO dem 111}1 VOTIISCN
Hefte gesprochen hatten, nämlich tür diese Rubrik ı1Mvorliegenden
Hefte eEINEN ZTÖSSETEN Raum freıiVAY! halten, steht der allzuSTOSSC
Druckumfang. der vorhergehenden Artikel hinderlich 1111 Wexge.
uch ıst che Menge der Notizen, die W11” 1er scehon verwenden
sollten, eiINe derartige, dass nothgedrungen A, Vertheilung
derselben für dieses VE Sa  und dıe folgenden Hefte bedacht SC1INMN INUSSEeE1N

Wır bringen daher 1 nachfolgenden blos die den dı cet1 e1-

orden und Niederlassungen Kuropa bezüg
lichen Neuigkeıten ZUIN Abdrucke und behalten unls die weıteren
ausländischen Nachrichten über unseren, SOW IC die Mittheilungen
Aaus dem Schosse: des Cistere1enser-Ordens für dıe Hefte 1988 und

d1eses Jahrganges VOL Den Abschluss des Artikels ber die
Benedietiner Bath AuUus dem efte, sSo die Fortsetzung
des Artiıkels ber die Trappisten finden unsere Lieser 4a1n Ende
unNnsere heutigen Rubrik.

“Qesterreıich- EnSarn:
E Im Stifte Altenburg von dem Plafondgemälde Paul Troger’s 111

WieSommerrefector1ium, e1INeEer D schönsten Fresken, eın uück abgefallen.
Se Hochw Herr ndl] der CentralCommission berichtet, ıst dileser Schaden

unfer der Leitung des Restaurators Herrn 1CC] uf ausgezeichnete W eise
beseıtigt. Das Fresco wurde geHhAU uUre. Abklopfen untersucht und alle
gefährlichen Stellen mıiıft 300 hıs 4.00 An den Stuccaturhboden angeschraubten und

en Mörtel eingelassenen Kupferblättchen befestigt. Der Anwurf der erab-
gefallenen stelle wurde annn SOTSSam auf eın Stuccaturrohr- Un raht-
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geflecht aufgetragen Die eigentlıche Restauration der Malereı besorgte der akademische
Kunstler J Duchon AUS Prag unfer uUu{1s1cC. des Herrn Conservators Baurath
Rosner _ (»Monatsblatt des Alterthums-Vereines Wien«, 1895 NT. 12.)

Aus dem Krzstifte Martinsberz werden uUuNs nachfolgende
Auszeichnungen mitgetheilt:

Krzabht Hı P 193 19 he wurde Praeses des eu reconstrulerten
ungarıschen LandesUnterrichts-Rathes VON Sr. ajestät ernannt nd yurde ıhm
zugle1c] als Anerkennung SEeEINeEeT Verdienste 198081 das Unterrichtswesen das Rıtter-
kreuz IL des FKısernen- Kronen- Ordens verliehen.

Der Benedietiner-Aht VOI Bakoönybel 111 S Wa 14 und
T V3 ct Re Sstifts-Bihbliothekar nd Archıvar wurden ZU h -

g 1i eTN des Archeol und Hıstorıischen Vereines (ıran erwählt.
Interessante Aufschlüsse ıber den Personalstatus des Benedietiner-Ordens

Ungarn bringt der neueste, diesmal wıeder lateinıscher Sprache erschienene,
Schematismus der Erzabtei für 1896, Z der auch Qıe Abteien Tiıhany, Dömölk,

nd Zalavar Demzufolge zäahlt derBakonybel gehören Orden Ungarn
11 Chorprofessen, unter welchen siıch oct, e0. oct. Philosophie und

78 approbierte Professoren, TeSP., Gymnasial-Lehrer befinden. Der Erzabt ıst zugleich
Im GanzenOrdinarius SP1 Diöcese, ıe 111 15 Pfarren SWES Seelen zählt.

pastorijeren cdıe Benedietiner VOII Martiınsberg (Pfarren 111 anderen Diöcesen
miteingerechnet), 077 xeelen. In der Tzahteı selbst hesteht eo und
philos. Lehranstalt SOWI1e eiINe Normalschule, V| Ordensmitgliedern als Professoren
geleitet, erstere zählt 477 Hörer. Ferner hesıitzt der Orden die Gymnasien 711Raab
(20Prof. und 48 Schüler), ' Vedenburg (18 Prof. 360 Schüler), (jran (14 Prof.
366 Schüler), OmMoOorn (9 Prof. 185 chüler), (iunz (10 rof 159 Schüler) und
Zı Päapa (9 Prof. 155 Schüler). 41 Martiınsberger Profess ist, Professor AIl der
Universität 11l Budapest, ZWEI andere weılen beim (ardinal-Primas VOILL Ungarn
in Gran, dem iIruüheren KErzabte;, Vaszary.

In Kremsminster fejerte zZR88! Jänner der hochwürdigste Herr
SsSe1in sıebzigstes Geburtsfest. GeborenAbt des Stiftes, Leonhard Achleuthner,

am Jänner 1826 111 Kremsmünster, empfing erselhbe A0 D Julı 1850
dıe Priıesterweihe - und ‚wurde eptember 1881 ZUIN hte gewählt.
Am September 15884 den oberösterreichischen entsendet und ZUIL

Landeshauptmann ernannt, leitet _Abt Leonhard schon durch ZwWEe1 Wahlperioden
die Verhandlungen dieser Körperschaft. Seine vielfachen Verdienste wurden durch
cdie Verleihung der Comthurswürde des Franz Josefs-Ordens miıt dem: Sterne, SxO WI1Ie
Ur«c: dıe Berufungals lebenslängliches Mitglied de:  S Herrenhauses VO:  > allerhöchster
Stelle anerkannt. multos annos!

Einem uUunNns AIn Schlusse des vorıgen Jahres zugekommenen
fliegenden Blatte derChronik des BenedietinerstiftesSeckau
(Steiermark ; Beur. Congreg ) ‚entnehmen WIT Fol: endes:

Nach der Todtenvesper, hreıbt der Chronist des Klosters, Al er-
heiligenfeste Z0S dıe CommunitätZUUL erstenmale nach der Anweisung des
Rituale ın Procession ZU1 Capitel. Wehmüthig, feierlich klangas Miserere e1m
Einzug, schlicht, emüthıg das De profundis be1i der Rückkehr i die «iırche. Im
Capitel selbst wurde Libera uınd Absolutio gehalten. Der füuruns N  r 1111 Tun:'
aber uralte, Ritus hat. alle rfreut un! erbaut Der hochwürdigste Abt
verweilte anfangs November 111 Norden Von Portugal Singeverga, Wwo edlie
_Wohli;_h:;iterir_mg_fi dem Orden N Besitzthum zuwenden wollen. Die Tage das
est der unbefleckten mpfängnis brachte der hochw.Herr, wichtiger Angelegen-
heiten wegen, 111 Lissabon Z hatte Besprechungen mit. dem Nuntius und
miıt em Patriarchen ; die Audienz hei oOlie aber, dıe schon bewilligt V konnte
leider N1C. stattfinden, dadıe kgl Familie verreiste. Subprior Hieronymus
Kieneleitet dort bekanntlich schon se1it e1NEeEIN Jahre kleine Communität.

9*
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In den ersten agen December wurde cdıe eCUE Klostermunhle vollendet X16
sowohl Säge als Mahlmühle Die kunstvoll und sSinnreıch angelegten und e111-

gerichteten Maschinen, welche 6in dreistöckiges (GGehäude fullen, erden durch
Wasserkraft getrieben.

Das Jahr 1895 fur Seckau 1111 allgemeinen 611 güunstiges. Der
und Ausbau des (zotteshauses wurde mächtig gefördert. ünf Chornovizen
nd sechs Laienbruder haben iıhre hl Gelühbde abgelegt, 7i W e1 erıker wurden
ZU Priestern geweiht. ALr diıe umfangreiche T’hätigkeıt des 11Ces ı der Seelsorge
spricht QAe Zahl VON 20Y  an hl Communionen. A A Jänner erfreute der
hoöchw. Herr Erzaht das Stift urc se1inen Besuch.

Die Chronik VO Nor. nthält ferner e1INe interessante Zusammenstellung‘ber diıe Zeitunterschiede 1n den einzelnen Klöster der Beuroner Congregation
dıe ler folgen assen » Wenn Seckau, em östlıchen Kloster der Congre-
gatıon, diıe Communität Punkt Uhr ZUM Hochamte :einzieht, eılt A1e Emautiner
Communität ZUT Statio ; Beuron ist. } Uhr 38 +  .  —  — Marıla-„aach hr

Min., Maredsous Mın WEN1LSEFT, Erdington ze1g” die Uhr Uhr
Minuten ; 1ın Cucu]jaes ist der Prım un Olinda höchstens beim

Noeturn, denn dort ist erst hr 49 Minuten. enn ferner 111 Olında das
Conventamt gehalten wiırd, nımmt man hier das Mıttagmahl C1IN, und WE dort
dıe Complet gebetet wird, 1sSt. dıe hlesige Communität schon VOLr Stunden ZUr Ruhe

o lösen siıch nun unserer Congregation während des grössten Theiles
des ages auf den verschiedenen unkten der KErde dıe Sänger des göttlichenLobes abh und, ın och CIN1SE Klöster geelgneten Punkten entstehen, erhalten

WILr 11 eıgentlichen Sınne diıe laus divina PCICNHNNIS,

Aus dem Benedietinerkloster A S]Gabriel in Prag,
Beuronerdas bekanntlich uıunfer der geistlichen Leitung‘ de

Mönche aus Emaus steht. meldet. die Zeitu
INn 15 März Nachmittags vurde der. Stift irche ZUuU St. Gabriel 888

Smichov dıe Novizinnen Prinzessin 1et jiechtenstein, Comtesse —_  arie Rechbergund Agnes’ 'old es Be edietinerinnen-Ordens feierlicher Weise
eingekleidet. Prinzessin Tiechtenstein, die Tochter des Abgeordneten Prinzen

‚Alois Liechtenstein, ;st ulı 1875 ZU Purgstall geboren,Ste. somit 11il
21 Lebensjahre ; Comtesse Marie RKechberg, iıe Lochter des Grafen

- Rechberg und Rothenlöwen us Würtemberg, ist. geboren IN Deece. 1872
ZU Stuttgart ; Agne  S  S Told stammt alls Sigmaringen. Der ochw. Herr Abt des
Benedietiner-Osters Kmaus, BenedietSauter, hıelt dıe neuen Ordens-
schwestern eiıne längere ‚ergreifende _ Ansprache., Dem feıerlichen ete wohnten

Sr. Durchl Prinz Alois Liechtenstein und zah  eıche adeligeDamen el Der
Benedietinerinnen-Convent St.Gabriel zählt bereits an Ordensschwestern,darunter 179 Prinzessinnen und Comtessen.

Das bisherige Untergymnasiumder Benedietiner
au In Kärnten, das bereits 180 Schüler zählteund sıch

namentlich Unter-Kärnten ALr vorzüglichen,Rufes erfreut,wurde VO Österr Unterrichtsministerium eın staatlichesOber
ymnasıum erweıtert.

11a)Diebayerische Benedietiner Congregation  &._ wuüurde AIl VE Maı durch den Todihres Präses tiefe Trauer
verseitfzt Der hochwürdigste, rli‘e‘bélrllswüx"\d‘ige, allen Theilnehmern

dem Benedicetiner - Congresse ‚Rom unvergessliche >  bt
VON Scheyern,Rupert Autz] ‚ (geboren Jänner 1834 Zu

‚ Landshut, Profess 1857%, ABt Se1It, 1st. a diesem Tage
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folge eiINes Schlaganfalles gestorben. Ihm folgte schon ach
ZzWwel JTagen sach Jangwieriger Krankheıt im Tode ach der

Stiftsprior, hochw Herr Pius Bayer (geb R März 15923 1n
FWForchheim) freiresignNlerter Prıor VO.  H Schäftlarn, Rıtter des
Verdienstordens IN hl Michael CL 5 62 mehrJähriger Diıreetor
des kgl Krziehungsinstitutes für Studierende In München. VUeber
dıe Lieichenfeier selbst berichtet dıie

DE Maı „Augsburger. Postzeitung“
schon „Ööfters W9.l‘éi] grossé este {UÜr das Benedietinerkloster ScheyernJage der Trauer JCWESCH, da se1t. Jahren e Todesfälle 11 Kloster regelmässigauf STOSSEC este fielen. Besonders schmerzlich aber sollte‘ das Pfingstfest des

heurigen Jahres werden, welches bt und Prior des Klosters au der odeshbhahre
sah. Es ist das zweıtemal, se1it Bestand des Klosters, da e belder Oberen

gleichzeitig beraubt wurde, Der 26 VOI den 50 Aehten des Klosters, KonradTegerbeck, starh 1 YTYe 14921 nach einer S]jähr. Regierung gleichzeitig miıt demA ETIOF .Hugo. Hat auch en hochw. Pater Prior Pıus Bayer der Pfingstmontaglangwierigen Leiden erlöst, ist dagegen der Hingang des hochw. AbtesMutzl gyanz und gar unerwartet erfolgt, da selne vorzügliche Gesundheit öch
eın langes e  en erhoffen Liess. Nachdem och ontag 18. Mai, allerdingsder Lungenentzündung schon schwer erkrankt, das hl Opfer gefeljert und wIıie
gewöhnlich. dem Pfarrgottesdienste beigewohnt a  e, hat schon der folgendeDonnerstag seinem ird Leben eın N: gemacht. Die grussartige und ergreiıfendeLeichenfeier Al Pfingstmontag V ormittag hat gezeıgt; welche Theilnahme das
Kloster Scheyern oh des gleichzeitigen Verlustes seiner beıden ern 1n en

_ weıtesten reisen gefunden hnat. Der hochw. Erzbischof Anton1ıus Muüunchen-— 353 —  folge eines Schlaganfalles gestorben. — Ihm folgte schon nach  E  zwei Tagen nach langwieriger Krankheit im Tode nach der  ‚Stiftsprior, hochw. Herr P. Pius Bayer (geb. ‚17. März 1823 in  Forchheim) _ freiresignierter Prior von  Schäftlarn, Ritter des  Verdienstordens vom hl. Michael I. Cl. ö. O., mehrjähriger Direetor  des kgl. Erziehungsinstitutes für Studierende in München. Ueber  die Leichenfeier selbst berichtet die  am 27. Mai:  „Augsburger Postzeitung“  Schon öfters waren grossé Feste für . das Benedietinerkloster Scheyern  Tage der Trauer gewesen, da seit Jahren die Todesfälle im Kloster regelmässig  auf grosse Feste fielen. Besonders schmerzlich ‚ aber sollte das Pfingstfest des  heurigen Jahres werden, welches Abt und Prior des Klosters auf der Todesbahre  /sah. Es ist das zweitemal, seit Bestand des Klosters, dass es beider Oberen  gleichzeitig beraubt wurde. Der 26. von den 50 Aebten des Klosters, Konrad V.  Tegerbeck, starb im Jahre 1421 nach einer 8jähr. Regierung gleichzeitig mit dem  ‚ Prior Hugo. Hat auch den hochw. Pater Prior Pius Bayer der  Pfingstmontag  nur von lJangwierigen Leiden erlöst, so ist dagegen der Hingang des hochw. Abtes  R. Mutzl ganz und gar unerwartet erfolgt, da seine vorzügliche Gesundheit noch  ein langes Leben erhoffen liess. Nachdem er noch Montag 18. Mai, allerdings  an der Lungenentzündung schon schwer erkrankt, das hl. Opfer gefeiert und wie  ‚gewöhnlich dem Pfarrgottesdienste, beigewohnt hatte,, hat schon der ‚folgende  Donnerstag seinem ird. Leben ein Ende gemacht. Die groussartige und ergreifende   Leichenfeier am Pfingstmontag ‘ Vormittag hat gezeigt, welche Theilnahme das   Kloster Scheyern ob des gleichzeitigen Verlustes seiner beiden Obern in den  _ weitesten Kreisen gefunden hat. Der hochw. H. Erzbischof Antonius v. München-  / Freising, selbst ein Scheyerer Zögling, war mit Unterbrechung der. Firmungsreise  _ nach Scheyern gekommen, um durch Abhaltung der Leichenfeierlichkeit. den  ‚ Convent zu trösten und seine Verehrung gegen den verst. H. Abt zu bezeugen.  Die Abteien von Metten, ‚St. Bonifaz in München und-St. Stephan in Augsburg  sandten ihre Aebte, das Kloster Schäftlarn seinen Prior, ‚ das Domcapitel in München  war durch .die Domcapitulare Dr. Kayser und Dr. Stigloher, die Diöcese Eichstätt  durch Domprobst Prälat Dr. Pruner, Domdecan: Dr. Margott und Generalvicar  _ Schöberl vertreten. Aus der grossen Schaar von Leidtragenden nennen wir noch  die mehr als ‚50. Priester, die _k. Beamtenschaft ‚aus Pfaffenhofen, Baron Cetto  Reichertshausen und/ Bar'o%1 Freiberg aus Jetzendorf, die Vorstände des erzbisch.  Jerikal-Seminars in Freising, Director Hartl und Inspector Spannbrucker, viele  ‚ehemalige Zöglinge, darunter Graf Spreti von Weilbach, . B»eiéhs"tagsabgeoi‘dnetcär  Aichbichler von Wolnzach, Direcetor des Holandeums g. Rath Neudecker in München,  ‘ Oberinspector Kolb in München, Stadtpfarrer Maier von ‚Rosenheim, Professor  Sachs v. Regensburg, Deputationen der Allumnen des Clerikalseminars in Freising  und des Georgianum  in München sowie die Zöglinge des Knabenseminars in  _ Freising. Dem entsprach auch die grosse Zahl von Beileidsschreiben  ;  , welche von  allen Seiten an den Convent einliefen. Der erste Leichenzug bewegte sich mit  der Leiche des H. Abtes nach 9 Uhr von der Fürstencapelle durch den Kreuz-  gang und.die,  rche um den sogen. Prälaturgang zur Kirche zurück, wo.die  ‚ Leiche im Presbyterium aufgebahrt wurde. Dem- Pontificalrequium folgte die  feierliche Absolution an die Leiche, gegeben durch die drei hochwürdigen Aebte,  €   Prälaten Pruner und den hochw. H. Erzbischof. Die Beisetzung erfolgte neben  dem Marienaltar, an dem der Verstorbene so oft das hl. Opfer gefeiert hatte.  An die Beerdigung des Abtes schloss sich unmittelbar jene, des Priors an durch  den hoch;  W  6  ‚ürdigen Abt von Metten. Der erste S%ple}ilgiriqtlßés@?ü;ié‘if - für) iPn wurde am  -  fglgénden Tage um 9 _Uhr abgehalten. }  K  {  n  £  S  Qi'éiié„: unter dem 2. J un1 ; bemchtet dae „Frexsmger Z9ii  }  \l Ü ““_F’Freising, selbhst eın Scheyerer gling, Wr miıt Unterbrechung der Firmungsreisenach Scheyern gekommen, um urc. Abhaltung der Leichenfeierlichkeit den
“ Convent A tr  ten un: seıne Verehrung S  ZC. den verst. Abt ZU bezeugen.Die Ahteien etten, DBonifaz ın Muünchen und St Stephan ın Augsburgsandten ihre ©  €, das Kloster Schäftlarn seinen Prior, das Domcapitel ıIn München

War durch die Domcapitulare Dr Kayser un  T Stigloher, dıe Diöeese Eichstätt
durch Domprobst Prälat Dr Pruner Domdecan Dr Margott und Generalvicar
Schöl>erl vertreten. Aus der grossen Schaar von Leidtragenden nennen WwIir nochdie mehr als 5 Priester, die Beamtenschaft . aus Pfaffenhofen, Baron eReichertshausen und. Baron Freiberg us Jetzendorf, die Vorstände des erZ0ISC.lerikal-Seminars in Freising, Direetor Hartl und Inspector Spannbrucker, viele‚ehemalige Zöglinge, darunter Graf Spreti von Weilbach, ‚ReichstagsabgeordneterAichbichler on Wolnzach, Direector des Holandeums Rath Neudecker in München,_ Oberinspector Kolb München, Stadtpfarrer Maier von Rosenheim, ProfessorSachs Régénsburg‚ E Deputationen der Allumnen des Clerikalseminars ın Freisingund de: Georgianum In München SOW1! die Zöglinge des Knabenseminars ın

Freising. Dem entsprach uch die grOSSEe Zahl von Beileidsschreiben welche von
allen. Seiten. an den Convent ‚einliefen. Der erste Leichenzug bewegte sıch miıt
der Leiche des H Abtes nach CO Uhr von der Fürstencapelle durch den Kreuz-
gang und die rche um den sogen. Prälaturgang ZUT)T Kirche zurück,. wo die

; Leiche ım Presbyterium _ aufgebahrt wurde. Dem Pontificalrequium folgte die
telerliche. Absolution die Leiche, gegeben durch die drei hochwürdigen ©  e,FPrälaten Prune und den hochw. Erzbischof. Die Beisetzung erfolgte nebendem Marienaltar, an dem der Verstorbene S' oft das hl.. Opfer gefeier e,
An die Beerdigung‘ des Abtes chloss sich unmittelbar jene. des Priors an durchden hoch ürdigen Abt von etten Der erste Séfilßpgétfééoe?ien5t ; für ihn wurde alfolgenégn  er Tage Uhr abgehalten: {  N

ereitser dem Juni berichtet die „Freisinger Zei 2
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ass der OC Seminardireetor Kupert Metzenleitner ZU bte
des Benedictinerstiftes Scheyern gyewählt worden SsSe1 Abt KRupert 1LI1 Y geboren ZU

Berchtesgaden, März 1549, Lrat als Convıector des hiesigen erzbh. Clerikal-
SCIHINAFS, dem NNeren Rufe Tolgend, das Beneciecetinerkloster Scheyern C1IN,wurde J1 Sept 1873 ZU. Priester geweılht nd egte AL 11 April 1874
dıe hl Profess b. Das erzb. Knabenseminar ;scheyern erleidet Uurc. SC1H
Ausscheiden AUS der Anstalt C1NenNn S/rosscnh Verlust, ber das Scheyern, hat
einNnN vortreffliches aup und Abt. KRupert 1E wurdıgen Nachfolger gefunden

Der „Münchner Allgemeinen Zeitung“ VO FD ent-
nehmen 75 0 BD

(edächtnisgottesdienst. Dem heute Vormittag. hri111 der Universitäts-
kirche St. Ludwig gehaltenen (zottesdienst fur Möhler wohnten s beı dıe
Professoren der theologıschen acultät, Abt Zenett1 VOLL S{ Bonifaz mıt den
Benedietinern Raymund (Jronen, Prof Wılh Coulon und Rupert Jud,
Professor Sepp un Domcapiıtular Weber Das Kequı.em celehbriıerte der Officator
der Universität, Professor Wırthmuller. Das rab Möhlers uf dem en sudlıchen
Friedhof, der Muünchener e0o. Facultät fur iImMMer gehörig, War miıt Palmen und
Lorber Auftrag des Abtes enett. VON Bonifaz geschmückt.. Auch das rab
des Biıographen Möhlers, Pıus Gams, In der TU der Basılıka, 'trug E1NE
der Feier des ages entsprechende Zaer.

Wir übergehen 11L Z talıen:
Im päpstlichen Consistorium RD Nov 1895 wurde der hochwurdıge

H Dr Stephan Gerbino, Baron de Canıtello, der Congregation VOL Monte-
Cassıno ZU Bischof VOIl I’rapanı YThoben Der Neugewählte wurde Dee.
18534 A Palermo geboren, egte n  A Februar 1856 11 derel
Monreale (Sicilien) dıe ((elübde ab und wurde 25 des Jahres 1856
Priester geweiht. Zuletzt W: General-Viecar: der Erzdiöcese Monreale deren
erzbischöflichen Thron der Benedietin Mer. Gaspar Liancıa di yolo, Abt:
Ordinarıus Santa Lucia del Molo, innehat.

A Ueber die feierliche Benedietion des neugewählten Abtes
Vo  } aul fuore la INUura Rom entnehmen der „kKevuebenedietine“ nachfolgendeMittheilung: f

Stf. aul Rom Der ehemalige Internuntius 1N Brasılien, s der
C'ardinal Gotti] AUS dem Carmeliter-Orden hat December 1895 In deraltehrwürdigen Basılika St aul UuUusser der AÄAaqauer die Weihe des Nneuen Abtes
dieses berühmten Klosters, des hochw. Bonifaz Osländer vorgenommen. Der
eue Prälat War vorher Novizenmeister, Prior und Admuinistrator. twa Mönche
wohnten der kirchlichen FYeler e  A  .  0 Die Assıstenten des hochw. esaren
der Primas des Ordens, vIMS, Don Hildebrand de Hemptinne und ler

ochw. 1En Joseph Cristophori, Procurator der Cassinenser-Congregation und Abt
VO:  [ Farfa Zwel andere Prälaten, diıe Hochw. Serafinı nd Paganelli, repre-sentierten etrsterer dıe Congregation on Sublaco, er zweıte. dıe Vvon V allombrosa
Es weıters dıe Mönche von Anselnm, Lehrer und Schüler, gekommen.Der OC Generalaht der Prappisten hatte gleichfalls ZWEI SsSe1inerReligiosenge9andt‚ Noch selten hat Nan ig Rom Ves gesehen, das benedietinische
Element er Länder und er Schattierungen 10} vollständig vertreten War:;Das
der FYFelıer anwohnende Laienpublikum War minder zahlreich, aber aIiur sehr
gewählt. Man bemerkte mehrere Mitglieder des römischen elsVeber den schönen nd sinnreichen Rıtus dieser Abtweihe berichtet 8
führlich eln Artikel er 5La Roma« VONN Jänner 1896

Nachmittags vereinigten sich all’ die Geladenen In i1mprovisiertenSaale des Klosters, der miıt Behängen und Laubwerk geschmackvoll geziert W:
Die Mönche trugen schr hübsche fur die Um  de passende Ausık-
stücke; gefelerte Dichter ihre Ergüsse ın ‚verschiedenen _ Sprachen VOr.
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Man es eine polyglotte Academie 1NeCHNNeN können. Freude STra VON en
Gesichtern. Der Aht von St. Paul war glücklich. ınd Jächelte wıe eın VoNn
seinen Kıiındern gefelerter ater. Kurz eın schöner und ergreıfender Tag, voll
schöner Erinnerungen, welche keiner der heilnehmer wird VeEISEssCch können.der Cardinal Gotti, dessen ruhiges und ireundlıiches Antlıtz die ugendenUun!: Vorzüge wiederspiegelt, dıe seinen (Geist und sSein Herz schmücken, für
Jedermann eın freundliches Wort eın Lächeln nd Z0S sich sıchtliıch befriedigtbDer das schöne ergreifende Fest, dessen Hauptzierde er WESCNH, zuruck. Wir
fügen ler och dıe Inschrift }
un em Aht VON St. aul gew1ldmet

welche der Cardınal Parocäi selbst verfasst,

WB € Urbe, Kal Jan Bonifaecio slaender RKegularis ohbser-
vantıae ın eXxemplum vyındıeı Qua die Abhas Pauli extira moen12 Leonis
4El M provıdentia Solemnitatibus "geremon1is benedieitur Luecidus
M. Card Parochius Absens quidem corpore aegerrime Sed spırıtu rıtur
praesens — ı' Quem ipse alacer perfecısse fausta quaeque Benedieto Parente
Legifero Paulo Doectore Gentium

Deo nfante adprecatur. Auspyieibus} fausta elıcıa QUAEQUE
Eın ausfuhrlıcher Bericht ber diese Feier liegt u1s auéh‘ in dém1»Montjéi‚erVolkshlatt« Nr D 1596 VOTr7 für dessen Zusendung WITr dem unbekannten Freunde

ıer besten Dank N Iie Redaction.
In Isernia treffen 'dié‘ Einwohner nach der »CampaniRC 281 1896,grossartıge Vorbereitungen füur dıe FKelıler des 6, Centenariums ıhres berühmtenMitbürgers des hl Papstes Petrus

eiINn W aisenhaus eingeweiht werden, das dessen Namen Iuhren wırd.
ölestinus. (V.) Bei dieser Gelegenheit sol1 guch

In dankbarer Gesinnung Se1 1ı1er uch es Artikels 5Bei den Söhnen
des hl Benediet« s®ubiaco ın der Sonntagsbeilage N VO Deec 1895
der »Kölnischen Volkszeitung« gedacht, der UurLö Orden und seinen V erdiensten
u  = Cultur un: Wissenschaft gerechte Anerkennung ZUu Theil werden lässt un
mit offenem, vorurtheilsfreien Bhieke geschrieben ist.

Der ZU. Abte von St. Petro c Savigliano (Piemont) ernannten Prior
von Cava D Sılvan de Stefano, er sıch In Herausgabe des Codex DıplomaticusCavensis grosse Verdienste erworben hat wurde 888 April. VOIL Cardinal KEirz-
bischof VO:  5 Neapel ınvestiert. Der Generalprocurator der Congregation . vonSublaco Dominik Serafini wurde ZU. Copsultqr der Congr. Kpp. et Reg. ernannt.

Am &x  A  35 Mai wurden im Kloster_Torre ldei Specchi in Rom zweıTöchter des Grafen Kufstein, Guidobaldine un Alexandrina als. Oblaten des
hl Benediet eingekleidet. In demselben Kloster wurden schon früher zwei andereTöchter des Grafen Kufstein aufgenommen, sich Gott zu widmen. Das Klosteri1st eıne Gründung der hl Franzıska Romana, welche dasselbe bewohnte‘ undbesonders für adelige Witwen und Jungfrauen stiftete Die Ceremonie wurde
Sr. Em Card_inal Parocchi abgehalten. (»Salzb. Kirchz.« Nr. 43.)Schliesslich se1l hier och die ihteressante Zusammenkunftdes deutschen Kaisers iılhelm mı1t dem Cardinal-Erzbischofe
Sanfelice Von Neapel erwähnt, ber dıe der „Usser-
vatore Romano“ VO 51 / berichtet wie folgt:Der deutsche- Kaiser a4usserte gleich nach seiner Ankunft in eapel den
1ebhaften Wunsch, ‚ den Erzbischof Cardinal S anfelice kennen lernen und
zu sprechen. Als Ort der Begegnung, welche leicht begreiflichen Gründenweder In der erzbischöflichen Residenz, och an Bord des kaiserlichen Schiffes
»Hohenzollern« sta)  ınden konnte, vurde übereinstimmend diıe altehrwürdigeCamaldulenser Eremitage bestimmt, auf jener bezaubernden Anhöhe, welcheNeapel beherrscht. /Hier fand sıch 30.. März ın den Nachmittagsstunden der
deutsehg K‚aiser{ ‘ ein. Kaiser und Kaigerjn begleitet von Sr.  Hoheit Prinz
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Heinrich vVon ihrem Gefolge un: VO deutschen (+esandten raf ULOW Der
Souverän, 111 Wahrheit e1in Gläubiger, hbetrat sofort ZUerst Aıe Eremitenkıiırche,
kniıete sıch nıeder und betete ECIN196 Zeit ; dann wurde der Kaılser mi1t den xeinen

die Zelle geführt,. 1Nser Erzbischof sich mıiıt den guten Camaldulensern
ıAnterhielt.

Die Begegnung zwıschen en beıiden Männern überaus herzlich und
ihr Gespräch bewegte sıch fast ausschliesslich u  .  ber die Relıgıon, über die
Rückkehr Z auben, 13  ber cdıe relheılt, welche der elıg1on gewähren Sel,
welche alleın, W IC Se Majestät sagte, den reden zwıschen ırche 13821 Staat
wieder herstellen kann. In der heutigen Zeit, — wl]1eder. öfter der Herrscher,
11LUSSCI sıch alle der elıgı10n zuwenden und dıe F1 181 ı%

P h e N: W orte der höchsten Verehrung uınd grössten och-
achtung se Majestät für CQ1e hehre Person ST Heilıgkeit un hbezauberte
sSeren Oberhirten durch das eIiIunh. der Aufrichtigkeit, Biederkeit un: Ireue,
welche herzlichen W orten athmeten Cardınal Sanfelıce e 111 wahrha: erz-
Licher Vater und wahrhafter Apostel Jesu Chrıstı, begleıtete Se ajestö AA

Kırchenthuüre, W O sagte : „Ich hoffe, ass iıch Euere Majestät ages 111

besseren Lage wiedersehen werde und ich bete ZU Gott, ass Euere Majestät
die Wahrheıit sehen mögen, W 16 ich x16 sehe. C

»Der Kalser, sich nıcht begnügend miıft der herzlichen Begegnung Von

gestern (30 März) hat NO0C.  ) Abends den UunscC. ausgedrückt, Oberhirten
wiederzusehen, und als dieser dem W unsche n entgegenkam, wurde auf
en Oord der 5»Hohenzollern« abgeholi und dort miıt den seiner Stellung gebührenden
ren empfangen. Der Kaiser mpfing den Cardinal an en untersten Stiufen der
Schiffstreppe, begrüsste iıhn herzlichst und geleıtete ıhn sSseıNnen Salon, WO S16

eLwa. e1iNe Stunde Gespräche verweilten. Bel derstireng vertraulichen Unter-
edung Nnu: der deutsche Botschafter anwesend ; die Wände des Salon: waren

welche Cardinal Sanfelicıgeziert mit den geweihten Palmen, I8lchristlicher Artigkeit
Yerg&ngenén Sonntag dem Kaise AaAre geschickt _ ‚Abschiede wurde
Se Eminenz, w1€e beıder Ankunft, Kaiser: 1£ den untersten Stufen der

egleıite Majestät e1genesoot Trachte ihn Nıs and CSchiffstreppe
hweizhegt un  N 61  5 Originalbericht über

die Benedietion desneugewählten hochwürdigsten. Herrn Abtes
Columban VOFL, em WITr hıer vollinhaltlich Raum gewähren:

Abtweihe 1iN Maria-Einsiedeln, 21 März 1896
Mittheilung on Sigisbert Zarn, S

(Mit Porträt.
Vergangenen 21März, Feste SsSereshl Vaters‚Benedietus,empfing

ns|  ’Z December 1895 gyewählte, hochwürdigste HerrPrälat, Columban E
sehr. feierlicher Weise‘ die hl. Abtweihe

Dass dieselbe jetzt ‚schon vorgenommen werden können, Wäar die
Folge: besonderen päpstlichen Indultes. Als Consistorial-Abt. hätte nämlich

Prälat miıt SECINeEeT BenedietionVO  an rechtswegen‘ warten muüssen bisnach
gyehaltenem nächsten Consistorium und dabei erfolgter _ Bestätigung. Eın Con-
sistor1um schien ber unbestimmte : Ferne hinausgerückt;und da ‚w} für die
Feier des Gottesdienstes uns  Ter „ Stiftskirche, 111 der Nun wieder beginnenden
Pilger-Saison sehr wünschenswert 18%; ass WIL Obern aben, der pontı-
ficieren kann, richteten an den römiıischen Stuhl das Gesuch, für einmal von
der Regel abzusehen N! Nsern Abt durch einfaches Breve bestätigen. Die

ist enn auch huldvollst gewährt worden un erfolgte, WIie gesagt,
2 März die Abtweihe.

Die Feier ward am Vorabende un: frühmorgens esttage selbst eiN-
geleitet durch Ööllerschüsse und Glockengeläute. Um Uhr ungefähr holten
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WIY, dıe Studenten üullserer Anstalt un der Convent, Processjion den hoch-
würdiıgsten Prälaten, SCe1INE hochwürdigsten Herren Assıstenten und dıe hohen
Ehrengäste Uus den (+asträumen die Kirche qb.

Als Ehrengäste erschienen : Ihre Gnaden die hochwürdigsten Bischöfe
VO. Chur und asel ; die hochwürdigsten Herrn VO Oelenberg, Mehrerau
und Dissentis; Domherren verschiedener schweiızerischer Bısthümer, TOSS®Zahl Weltgeistlicher, Abgeordnete der UCantons- un Ortsregierung un: mancher
lıebe Freund üUuNsSeTre6ES Prälaten AUSs SeEINeEN Studienjahren.

Zum Officjator Wr VO hl Stuhle der hochwürdigste Abt VO  — Muri-Gries
bestimmt worden ; als Assıstenten tanden ralaten Seite die hoch-
würdigsten Prälaten VO  —_ Engelberg und VO Marıa-Stein-Delle

Die Benediction, alle ihre Ceremonien und das Hochamt inbegriffen,dauerte hıs eiwa 1°% Uhr. Der eigentlichen Feier wWwWäar die Predigt VvVorT4aus-
Festprediger War der die katholische AaC. Basels hoch-

verdiente Herr Pfarrer der St. Klara-Kirche, Mer. Jurt; viM hat Nsern hoch-
würdigsten Abt ZAUYT ersten Beıcht un Communion vorbereıtet un: ist bei der
Primiz Se1IN Ehrenprediger und geistlicher ater ZCW OSECN. Der ehrwürdigePriestergreis predigte einfach, bündig, beredt un: klar ber das Thema Was
ist der Abt für s Kloster ? Und Wäas ıst der >  bt. für das christliche Volk?

Das dıe (+äste mıt WäarKefectorium, speısten, ach
unNnsers Herrn Dr Albert uhn Anleitung würdig ausgeschmückt worden.
Seine Hauptzier bildeten die OoOrtirafits unNnseres neugeweilhten Abtes, SC1INeTr Neun
unmıttelbaren Vorgänger auf dem äbtlichen Stuhle VO Maria-KEınsıedeln,
der. beiden Fürst-Aebte Placidus un: Augustin IL Besonderen Re1ız boten die
VO  - Albert nach W eıse der alten 'heraldischen Wahlsprüche ı dıe knappste,sch  fste und zutreffendste Korm gebrachte Charakteristik Art un! Regierungjeden der eılf Aebte Placidus Reimann (1629—1670) „Duris NO

ımpar“Ar Augustin Reding (1670—1692) .„Doetrina princeps“;‚Maurus
Roll (1698— 1714) „Fehceılter audax“:; Thomas Schenklin (1714—1734)„Angelieus NOIN1NE ei moribus“; Nicolaus Imfeld (1734—1773) „Laute

et magnifice“ ; Marianus Müller (1773— 178 „In unere onNus“; eat
Küttel (1780—1808) ,, In ‚ardunis YIE-  « Konraqd ‚anner (1808 — 1825)„Novis temporibus aptus“*; Coelestin Mühlhler: 5——1546 „Simplex et
rectus“; Heinrich Schmid (1846—1874) , Prudenter et fortiter“ ; Basıiılius
Oberholzer (1874—1895) „Humiuiliter ei 66

Um Uhr gaben WITLr A Ehren des hohen Neugeweihten un!: der lieben
(}äste sogenannten Fürstensaale 6e1INe VO UNSs  Fer Stitfts-Schule veranstaltete
musıkalische Unterhaltung. Das Programm lautete:

Nr. Ouyverture „Rienzi“ VoO ıch Wagner.
Nr. Glückwunsch der Si;iftsséhule. ‘ Gedichtet <  Ol Dr.

Albert Kuhn, gesprochen VO Senior arl Schmucki.
TDDem Glückwunsche Jag die Idee Grunde

Was Gottes 16116 Branut, dıe Kırche,
Hinieden thu-+t, xx Abbild ist NUr,
n Wıederschein VO dem, Was sıch vollzieht

An Gottes Thron gnadenvoller W eise.*
So kniet ann der Erwählte Chron des Höchsten“

„Da trıtt auf Gottes Wort e1N Greis heran,
Eın ıoher Greis mıt würdevollem Antlitz,
In dem der Ernst sıch ‚paar miıt sSusser Milde,
Wie Frühlicht ın die Morgenkühle lJeuchtet“ ;
„Der würd’ge Greis, der vielgeliebte - Vater,
Der hohe Meıister ist St Benedicet.
Er kommt. und Jegt uf den W eihenden dıe Hand,
Und flehend blickt uf ZUIN Allerhöchsten : S E Yr
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Da sSstromt durch Hand uf’s up des Knienden
Eın nı VO SeC1INEM (xe18 , g13ichyvyie der Funke
Von Pol 7 U I1l andern blıtzend sprıngt.
„Als sSCe1INECN Segen >{ ı'4  St Benediet
Ertheilt, da Lraft, der Jünger Ner
Die Hand rag Palmzweig, blutgeröthet;
An se1nNner Stirne gylänzt 611 Mal;,
Wıe e1nN Rubıin Sonnenlicht gefasst
S 1 Meinrad 181 5y der Zollern edler Spross,

Der e1nNst 1es Erdreich weıhte durch (+ebet
Und Busse un mıit se1inem Blute ränkte
Kr schritt heran, geführt seıner Linken
Von üÜer hohen, allerschönsten Frau,
Der Himmelskönigin. ollHuld un 1e6
Spricht S16 ihrem treusten Diener:
„Sıieh”, dıeser hier, erwählt VOIl: sSe1NeEN Brüdern,
Kır 1sSt berutfen und bestimmt, deiıner Stiftung
Beschützer, Leiter, Schild un Hort Zzu sSe1nN.
Eın Segenswunsch für ıhn ıst dır gestattet
Durch nMe1ınes Sohnes Gnade un Verdienst. 4  4

„Nıcht meıne Stiftung 1st’s, och Wäar S] 10;"Erwidert demuthsvoll der Heiligye, —
„Denn Dir S16 geweilht, bevor S16 ward
Vertrauend Deiner uld und Gnadenfülle
Z0g iıch ZULF Einsamkeit des finstern Walds
Zur hre Deines Namens ügte sıch

Zum ersten Heiligthume Stein Stein
‚Dass ZUMm Denkmal Deiner Gnade werde,
Zur unerschöpften Quelle des KErkennens,
Hat Christus miı% CIYNEN and geweiht
Dein diıe Stiftung für und 3  ur
So hüte Du S1e mı1 allmächt’ger Laebe
Und hüte den, der heut den Hirtenstab
Ergreift, nd g1b glücklichen Beginn

Das Pfand für Janges, segensvolles' Walten.
DDa 18  E  > INeOG1N heısser Wunsch und 1lnNe6e11N ebet.“
Da ächelt miıld die Himmelskönigin
Und ob dem Meinradstift und Se1Nem Hirten

Streckt S16 die and ZU Segen Aaus und spricht:
„Wohlan, bleibe meın die Stiftung, Hiırt

Und Herde Sorge qanveriraut.
Ichseg en Erwählten, dass ıh m

esegnet Se  - 186H fÜür und ALTS  .
Nr Festgesang, gedichtet VO  — Joseph Staub,Comp.

-Basılius reitenbach. Der Grundton des Gesanges klingt. wieder den
Worten:

„Nicht lange, und es ) S! gtill
Und e1ıne rechte Lrauerzeıit :
Begraben ward des Hauses Glück
Im dunkeln Schoss der KEwigkeit.
Erloschen W.; der sonne Licht
An WUWNSETIN Hımmelszelt,
Das Kus Lebens Lust Uun! eıd
So ıld den Yag erhellt.
Und dunkel sank die Nacht hernieder,
Miıt iıhr verklangen Lust und Lieder.
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Abends ('30 brachten Harmonie-Musik un Männerchof des Fleckens

1m Klosterhofe VOTLT den GGasträumen dem Neugeweihten und den (+ästen eın
Ständchen. Nachher wurde ein brillantes Feuerwerk abgebrannt, /Axn Schlusse
e1n blendendes „Vıivat Columbanus!“ Die Häuser rıng's den Hauptplatzbeleuchtet und über uns Jeachtete uch Jetzt och eın blauer wolken:-
loser Hımmel, als stünden WIr nıcht TST eım Frühlings—Anfax_1g‚ sondern lebten
I?ereits ım voller_x Frühlinge miıttendrin.

Unser neugeweiıhte Herr P;ä';lat‚ Columban Brugger, stammt aus’ Baéel.
Seine Eltern, welche, &  e der lıebe ott gewollt, dıesen Freudentag auf
Erden nicht erleben sollten, „haben als musterhafte Katholiken der St. Klara-
(+emeinde bis ihr seliges nde ZUr Erbauung gedient.“ Als 1M Jahre 1867der jJunge Johann miıt seılnen Eltern nach Marıa-Einsiedeln wallfahrtete, „fühltesıch mächtig VO  w} dieser Gnadenstätte AT OZODCH, das herrliche Gotteshaus
mıt der eıgenartigen. Gnadenkapelle, die ernstien Mönche 1n ihrer kleidsamen
schwarzen Jracht, der markige Chorgesang, das eINZIE schöne ‚Salve Kegina‘,das jeden en ın der h] Kapelle gesungen wird, alles das hatte auf das Gemüth
des Knaben e]ınen überwältigenden Eıiındruck gyemacht. Wie Vo. Gott eingegebenSTAan: 1n seinem Innern der , Entschluss test Hier wıll ich bleiben.“

Am 1ebsten wäre © gleich frıschweg beı uUunNns ggbiieben ; aber vinegdas eben nıcht, un Johann musste sıch, wohl oder übel bequemen, mit seiınenEltern wieder heimzupilgern. Das Versprechen hatte er ihnen aber -doch abge-schmeichelt, „das nächste Jahr Schüler der Klosterschule werden /Arx dürfen,“„So_ siedelte denn 1565 us der katholischen Schule Basels, WO
en ersten Grund Au seiner wıissenschaftlichen und sıttlichen Ausbildu Clegt, ach Einsiedeln u  .  ber.“ Er Lrat beı s eın als Schüler der zweiten

Gymnasialelasse. Er war ST etiwas mehr als dreizehn Jahre alt; hatte ber
eıne schon fast, völlig gebrochene Stimme ; dabel hatte 6! eın eigenthümlichsetztes, ernstes Wesen, ass uns ohl Z Zeıiten eiwas frühreif, ]a altklugVOT ommen mochte. „Gemessen, érfist, zielbewusst“ nennt eiın ehemaliger Miıt-
schüler sein Auftreten als Student. Miıt Wettlaufen obgleich iıhm Hurtig-keit und Schnelligkeit der Füsse wahrlich Nıe gyefehlt hat der m1t all-
werfen hat r sıch, unseres Erinnerns, n1ıe absonderlich befasst ; WO ber etwa
eine alte Geige krank darniederlag, oder ıne Orgel an Athmungsbeschwerdenlitt, der an Heiserkeit, da war er gleich /Arxm Stelle $ und weit schon ın der
That musste das Unheil gediehen se11, Wel_1ji s‘e_iue knnstfertigeq Hände. das-selbe nıcht ZzZu curleren vermochten.

Es War eben das ersfe Regen der Schwingen von Seité jener Gottes-Gabe, dıe schon 1n der Schule daheim das gyerechte Staunen _ seiner Lehrer er-weckt, Un welche entwickelt und ausgebildet durch Zieit un Schulung —ıhn heute einer' anerkannten Autorität auf em Gebiete des Orgelbauesemporgehoben hat. Wir meinen das geradezu glänzende Talent unsers hoch-würdigsten Herrn Prälaten für alle Zweige der sogenannten exacten Wiıssen-schaft: Mathematik, Mechanik, Akustik, Öptik, Elektricität, ChemieAls Johann Brugger am 2. Sept. 1873 als Columban seine hl.. Gelübde ah-
gelegt und a 20. Sept. 1879 seine. Primiz gefeiert, konnten unsre hochwürdigstenObern dieser seiner eminenten Begabung Rechnung tragen, Sie schickten ıh
ZUr Vervollkommnung ın den genannten Fächern nach Karlsruhe. Ebendaselbstbildete er sıch auch ın der Musik weıter AUS; denn uch für diese lıeblicheHimmelstochter hat ılım der liebe ott Sinn, Lust un Liehe geschenkt. 1n
reichem Masse. Violin spielte er,. schon als er beıi uns eintrat, tür sein Alter
sehr yut; hbei uns fing auch gleich das Piano-Spielen d  ’ und 2n Ostern
War schon SO weit, ‚ dass er el der öffentlichen Musik-Prüfung eine der
leichteren Sonaten Mozart oder Beethoven, 1C. WEISS es nıcht mehr recht,gspielen. konnte. Nerdings hat er nachher  en.  bekannt‚ er ‘yhah\e _ vor lau!gp I-Terziklopfe)1 die oten „}niqht mehi? gesehen.
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Neben Vıolın, rge und Pıano spielt hochwürdigste err Prälat
mı1T Meisterscha Violoncello un DBn eın Hauptaugenmerk abel se@111 aupt-
bestreben S6111 Bemühen be1ı Tag und beı ac S1INS und geht noch auf
die Hebung des klösterlichen Choralgesanges und Chorgebetes 811 plena,

SONOTA, S1L ]Jucunda, 811 decora entIS Jubilatıo Bel Se1NneMm selıgen Vor-
ZSangzer, 11 unvergessliıchen bte Basılius fand diıeses Streben Unterstützung,
beı den Confratres bereıtwilliıges Entgegenkommen,; un mıf Trost und enug:
thuung darf duher der Jetzige Abt uf dieser Rıchtung bereits erzielten
Kırfolge hinblieken.

ach se1iner Rückkehr VO  — Karlsruhe „lehrte er dıe ben gyenanntien
cher während vieler Te mıt Auszeichnung un! erwarb sıchuamentlich auf
dem Gebiete der Mechanik durch mehrere Erfindungen e1l Namen N! genialen
Gelehrten

Wohl die wichtigste dieser Erfindungen ist die auf den Namen des
Orgelbauers 'T’heodor uhn Männedorf, Schweiz, patentierte‘Neue Pnenu-
matık füı Orgelmechanik il w.“ el den bisherigen Pneumatıken, dıe

Orgelbaufach Anwendung fanden, wurden entweder Bälglein VO gyröÖsserer ‘
Oberfläche, mit schiet der parallel aufgehenden Platten, oder membranartıge
Scheiben, Beutel. U, on eder, Kautschuk; Gummituch verwendet.
Jle diese Construetionen haben den Nachtheil, ass die dabel verwendeten
Materialien en Temperatur- und Witterungseinflüssen unterworfen sınd nd
10880! Theil uch mıf em Alter und sSiel werden.

Diese Uebelstände- sollen durch dıe 1160U€ Pneumatik vermieden werden.
Dieselbe besıtzt 611 feststehendes, oben offenes Kästchen, 111 dessen Mıiıtte sıch
eın fester Kern befindet, SO 4ass zwischen diesem und den Seitenwänden es..
Kästchens 81n rinnenhaltiger Hohlraum entstent, und O11 zweıtes Kästchen miıt
ach oben gekehrtem -Boden uınd VO  - solcher Grösse, dass Seitenwände
mitten 1en rınnenartigen Hohlraum des ersteren treffen, wobei durch e11nne

Führung verhindert wird, dass Wände diejenigen des äausseren Kästchens
oder 'denKern eruhren können. Diese Rinne 1st dazu estimmt, Quecksilber
aufzunehmen, dessen Höhe bestimmt wirddurch den anzuwendenden W inddruck

durch die Grösse der auszuführenden Bewegung. Das Quecksilber bıldet
das Dichtungsmaterial (Absperrflüssigkeit). Die Windleitung ist durch den Kern
geführt. Kern nd Kästcechen INUSSeEN AUuSs VON Quecksilber nıcht angreif-
baren Materı1al hergestellt

Mit dieser ı1euen neumatık wırd gegenüber den Bäiglein un Membran- -
vorrichtungen 1nNne vollständige Unabhängigkeit VO Temperatur- un Witterungs-
einflüssen ‚erreicht, indem das Quecksilber beı den emperaturg;adeu‚  NT  A denen
olche pparate ausgesetzt sınd, weder starrte, noch 111 einer Weıse: verdampft,
welche die sichere Funktion der Mechanık., gyefährden, oder irgendweiche andere
Besorgnisse on könnte

Diese Pneumatık ann selbstverständlich N1ıC blos für Orgeln, sondern
auch für pneumatısche Uhren, Klingeln angewendet werden.

In weıteren, zumal Fachkreisen; ist der Name un Nneuen Prälaten
zudem ehrenvollst bekanntgeworden durch mehrere Abhandlungen über Ver-
schıedene Materijen AUSsS Physik und Orgelbaukunst Bis Jetzt sınd Ol ıhm,
chronologischer Reihe, folgende: 1171 Druck erschienen :

„Erinnerungen Athanasiıus Tschopp;,“ Schulprogramm1883 In diesen Eri£nefunge_u werden die „Erfindungen“ des Athanasius
Pschopp: Ventilhorn, Konotomograph und Telegraph sehr ausführlich besprochen..

Columban beschreiht dieselben, erklärt SI1C, begründet &16 wissenschaftlich,
musikalisch und mathematiısch durch viıele Formeln un Zeichnungen.

1 Fortschritte der Eleecetrotechnik und die internationale
electrotechnische Ausstellung 7“U Frankfurt Mitte Maı bıs

October 1891 Frankturter zeitgemässe Broschüren, Neu e
Folwge, 1IL Stets Rahmen und an der Hand der Frankfurter Aus-



arn

R EERAE f , n nn

stellung gıbt Columban dıesel Broschüre L038! 102 Seiten erst 6106

kurzgefasste Geschichte der Eillectrotechnik Von 813 bIS 891 nd dann e1iNo
wıissenschaftlich-volksthümliche Erklärung der electrischen Kraft und der INAaNDIS-
fachen Arten ihrer Nutzbarmachung

„Dıe Erhaltung der Energie, das Grundprinecip der 1LE

Naturlehre,“ Schulprogramm 892 ach Erklärung der Vorbegriffe
werden behandelt Das (jesetz der Erhaltung der Knergie L1 Nachweıs der
Gültigkeit des Princips VO der KErhaltung der Energıie AUS der Mechanık, AaAus
der W ärmelehre, AUSs  N der Eleetricıutät und 4A15 der Chemie

16 Entwicklung des Orgelbaues Jahrhundert,“
Chorwächter A1AX, y 1T Diese Abhandlung zeıgt UNsS, welchen EinfÄuss
diıe hauptsächlichsten Neuerungen autf. dem Gebiete des Orgelbaues gehabt au{f
die ındladen un das Regıerwerk, und ihr Zweck ist, allen denjenigen,
welche der Lage sınd, 61116 NEeEUE Orgel anschaffen können, der eine
alte roParecren INUSSEN, wenigstens SINIFErTMASSEN Zz7u befähigen ein selbst-
ständiges Urtheil sıch bılden über „Wirkliches Bedürfnis* und ber das „DIO
Uun! contra”“” sowohl des alten als des 160e Systems; enn „NeUo Erfindungen
bieten nıcht 1Inmer eiwas Besseres, entsprechen auch nıcht, er e1NeIM wirklıchen
Bedürfnıs; darum erheischt die Klugheit, dass InNnanl 1l solchen Dıngen nıcht
allzu Jeichtgläubig. SCl, sondern ernstlich prüfend dıe Vor- und Nachtheile des
alten un! 1602€11 gegeneinander abwärge.

Ausser en enannten Abhandlungen heferte hochw. Herr Aht
katholischen Unterhaltungsblättern gelegentlich Aufsätze über verschiedene egen-
stände AUS dem Gebiete der Eleetricıjtät un der Musık ach seinen Angaben
und Anweisungen und untfer sSe1nNner Dırection sınd auch, WIC schon anderer
Stelle bemerkt wurde, Verbesserungen 1l unserm Geläute un 888! Schlagwerke
uUunNnserTrer Thurmuhr VOrgeNOMMEN, und verschliedenen kKäumen: des Klosters
eleetrische Uhren eingerichtet worden. VUeberhaupt stand alles 1111 Kloster, wäas
eiwa Z11 KEleetricıutät 1881 Beziehung stand, unfier sSe1Nner Aufsicht und Lertung.
erner wWäar W ohl un Wehe üunserer rel Orgeln SEe11NeTr sachkundigen un
zärtlichen Obhut anvertfraut.

LichtAuf diese doppelte Geistesrichtung uUunNns hochw. Neugeweihten:
und Klang, spielt sehr sc}  »n 1nNne weıtere Strophe des genannten Festgesanges an

„Licht und ang sind 1UH€ die Geıister,
Die mıt reichem Segen walten,
Um dQas Lieben 3000081 heller,
Immer 61 ZU gestalten.
15 hıt und 11l die Wappenschilde,
Die en Neugeweihten schmücken,
Und wı1ıe holde Himmelsmächte
Mıit Vertrauen beglücken.

Bei all diesem wissenschaftlichen Streben, be1ı all diesen Erfolgen hblieb
ber Columban de1ı bescheidene, stille, freundliche ni1d fromme Ordensmann,

Ervon SCcINeEN ÖObern Ww16 von seınen Mitbrüdern gleich geachtet und gelıiebt
selber glaubte wohl wenigsten 2801 die Verehrung, 1111 der 6r bei e1INEN Confraters
stan und esha War 110e eigentliche Ueberraäschung für 1  CM als nach
dem ode des seligen Deeans Ildetons aut allgemeınen Wunsch der Capıtularen
VO: gnädigen Herrn Zum Decan des Klosters ernannt wurde. nd kaum anderthalb
Jahre hatte dieses Amt bekleidet, A ıhn dasselbe Zuutrauen ach dem Ab-
leben des hochsel Abtes BasıliusZdessen Nachfolger und somı1ıt ZUr höchsten
W iürde des Stiftes berıef.

Und WIT, die ı‘ gewählt haben, 16 getreuen Söhne Nnun, flehen
A Herrn und ZUr hehren Beschützerin ıNSsSer‘ Ordens un Ortes, dass die

Hoffnungen, A welchen NnNeuenN esJugend ınd Eigenschaften
uns berechtigen, reichstem Masse sıch erfüllen un bewähren mögen !
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Wiır schliessen miıt fternern Strophe AUS eın Festgesange:
„Heıl dem Lıchte, dass leuchte
Immer heller, uns lehren!
eıl em Klange dass klinge
Immer weıter ott Z Ehren!*

nd mıft dem Doppel-Motto das Bild des Neugeweihten Retfectoriıum
AB columba

multos N11L0*| 6

Stift Maria-Einsiedeln, arz 1596
Diıe franzöüösıschen Benedietiner- Klöster he-

treffend heisst der „Revue benedietine“
Der Bıschof VON Mans hat den General der französischen Benedicetiner,

den Abt Delatte solesmes, Ehren-Canonıicus e1iNnes Cathedral-
Capitels ernannt. (März

In der Kirche es wird feierliche Erinnerung der hıe An
G November 597 stattgefundenen _Conseeration des hl Bischofs Augustin Vomn

Canterbury, en der heil Gregor der (GG(rosse als Apostel nach England sandte
egangen werden, Daselhst soll auch diıesem Andenken e1n g TOSSES Monument
gesetzt werden. (Ibid Pr1.

D Soles1_näeg_. Der hochw. .6 Mocquereau, Mitglied der Benediectiner-
ahbtei Solesmes, hielt, WIC ass » Bulletin de IB} Sociate bibliographique« berichtet,
AL März d 18008 Institut Catholique ZUu Parıs CINCI Vortrag über das ema
»Die gregorianische Musik. Eine Sängerschule dem ortrage beigewohnt.

Aus &] berichtetdıe A Hevue bened time* 111

neuesten Hefte. vom Juni folet:
Bise e EnelaAnuf da suche der h  1 hat die Congregatıon

er kat nd Universiıtäten des Landes
esu AT on otabılıtäten 1st mıt der Wahrung der

Int al stud betraut. Dom yasquet Bi), der uch
län neuen Congregation fur Vereinigung der Kirchen

ernann C, ed desselben. Der Prıor<  =] Downside, er!
Butler wurde Leector der Uniıversität 11} Jambridge ernannt.. Derselbe
wird 1 den »Text’s and Studies« demnächst eiINEeN Artiıkel Palladius und das
Mönchthum Kgypten veröffentlichen. Der Generalpräsident der englischen
Benedietiner,. Abt ugustin O’Ne  1E  306 geb 1848,; wurde ZBischofe ıVvVon Maurıitıus
Insel) ernannt.

I1Spanien..
Auf 720 vorıg, ahro _ berichteten WIr irurz Von .der beyorstehenden

breise eIN1geEr Benedietiner von Montserrat nach denPhilippinen ur Gründung
Mission daselhst. Am 1A schiffte‘sich ciekleine Gesellschaft Z

Barecelona auf dem Dampfer 5 Isla dePanay« CINH, begleitet VO: Bischofe, den
Ortshonoratioren und e1ıner. gTOSS Volksmenge. Tage dauerte die eefahr'

anılla angelangt, wurden Lissionäre enthusiastisch.empfangen. In der
acdt angelangt, erhielten S16 als den Besuch. des Superi« derdortigen

Jesuiten nd des General gopvgernegfs; In sıeben Carossen wurden SIC hierauf ZUTF
athedra geführt, WO S16 der Dechantmıt dem Capitel unter Glockengeläutebegr Aht VO.  s Montserratselbst ınt jerte hierauf unter Assistenz zweler
Reli 1n Hochaltare das Tedeum, das die begeisterte: Volksmenge, dıe den
Dom 1l Orgelbegleitung ZzZu Ende sang; hıerauf wurden die Missionäre
VO: Domca te J1 das erzbischöfliche Palais amDejeuneur geleitet. DieMission
hat die hes Aussichten uf Erfolg.Die ‚einheimische _ Bevölkerung ist voller
Verehru Benedietund S hne, überall WUunNnsSC manStBenediets- -

A a D
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Medaillen. Der Abt 1at das Becht das Sacrament der Fırmung 38l alle A hte1i
Gehörigen und 1 deren Unterthanen ZU spenden. (»Revue e  ne‘ Nr

Eınen ausfuüuhrlichen erıc. ber diese Benedietiner-Mission bringen auch
cdıie »Katholischen Missıonen.

EKiınige ordensgeschichtliche Misecellen mögen
hiıer q|s Uebergang f den oben angezeigten Schlussartikeln
dieser Abtheilung ıhren Platz finden

Die Flucht des Abtes.: In Retzhach a/M befindet sıch qusserhalh der
Wallfahrtskirche das Grabdenkmal des Ahtes eorg Ehalt Neustadt a/M Wr
ıST als Bauersmann mı1 111 Karste auft dem Pücken larvestellt Das <oll aber
nıcht bedeuten, (ass er Bauernsohn AuUus Karbach War, sondern dass e weiılt
jeden Augenblick dıe chweden eınfallen konnten, 111 der T’racht C  - Bauern
mıt dem: Karste uf dem Rücken AUS seınem Kloster on ndüber die Berge
nach Zellingen el WO M nach Aarz 1633 erstarb, 111

Aetzhach aber, das e1Nne Propstei VON Neustadt War, VOr dem Hochaltar begraben
wurde. In eustadt ıckten dıe chweden erst AI 21 Oet. e111,

N (»‘ Das Bayerland« 1896,
St. Enımeram, In einem Hriefe tadelt der hl Bernhard die Mönche e1nes

Klosters, dass S16, der klösterlichen Armut - vergessend, für ıhre Kirche Purpur-
offe St. nmeram 111 Regensburg _ sıch kommen l1essen. Darnach scheint

‚dıe Bereitung VON Purpurfarben und olfen schon 111 fruhen Mittelalter 101
‚Oster St Emmeram 1n KRegensburg geubt vorden Z Re11

(>Das Bayerland«..1896, 192.)
DBrüssel. (Funde), Es M ir  .  \Z 111 mehreren Blättern berichtet worden, dass ı111

dem 411 der preussisch--belgischen (ırenze gelegenen Städtchen ave Nachgrabungen
dem Jahr. entstammenden:' Benedictinerabhteinach den Schätzen der alten,

angestellt werden nd 111 der That auch dreı Gegenstände, goldene Monstranz,
Helm und eın hl Gefäss, en  eckt worden sınd. etiz haft 111411 1111 Stadtarchıive

alte Urkunden aufgefunden, die uüber C1e Gegenstände des Schatzes Näheres be-
chten Auf Grund. cdieser' Angaben nd zahlreiche, ZUIMH Theiıle küunstlerisch

wertvolle Gegenstähde, W1e prächtige Helme, Sarcophage, bleierne Vasen und
Gefässe 2881 d Tageslicht gefördert. worden, etiz forscht Inan nach CINECH reichen
Altar Bemerkenswert. ıst, dass1INan alle Gegenstände genau 3801 den 1n den
Urkunden: angegebenen Stellen findet.W:  1e€mMan hört, SO.111 Stavelot e1nNnMuseum

errichtet werden, das alle Funde aufnehmen
(>Antiquitäten Zeitung« Nr. 21, Maı

In V (Pyrenäen) wurdendrei Benedietiner der Abtei Bel Loc 1nden
Gemeinderath gewählt und }romonthatAussicht auf die Bürgermeisterstelle,

In YCIS-lePonsart (Marne) wurde er Trappistenabt Don Augustin-vonder
Abtei Jgnaz gleichfalls 111 en Gemeinderath gewählt.

(»K£ttl] ol. Kirchenztg. Nr 41Z 1896
Einem noch nıcht bestätigten \Gerüchte zufolge ist Ihrek: Hoheit Her

Adelheid Braganza, Witwe des verstorbenen Königs Portugal; welche'
sich der letzten Zeit in Maiınz aufgehalten hat, 111 das KlosterSt. Cegeile der
BenedietinerinnenZ Solesmes eingetreten. DieHerzogin, welche iım Liebens-
Jahre steht, ist  S ältere Schwester des in katholischen Kreisen wohlbekannten

F  irsten Carl ZU Löwenstein und dieMutter derGemahlin des Erzhz arl
‚ Ludwig, der Frau Erzherzogin Marıe Therese ” Oesterreıieh. Sie Ar die

Gemaäahlin des 1 Nor. 1866 verstorbenen Herz Dom Miguel S Braganza,
derTEden Thron Portugal 1IHN® gehabt.natte In derBenedirctiner-

AbteıSt‚Ceeil /AM Solesmes ım franz. Depart. Sartheleben bereıts ZW.e1 Nichten
Prinzessinnen Marie undAgnes /AN Löwenstein als Ordens-der Herzogin

_ mitglieder, 1N6dritte Nichte gehört dem Ordener Yraneciskanerinnen an
(„Kathol. Kirchenzeitung“ Nr 4 9 Mai

„Studienund Mittheilungen,“ 1896 XVIL
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Im ILLE Hefte der „Studien“. bringen WIL dıie wichtigsten
aussereuropäischen, den BenOrd OWI1EeE alle den (AistOrd hbe
treffenden, Ordensnachrichten un etwalge Ergänzungen den
&orhergehénden. ADIE Redaetion.

Die Benedietiner il Bath
Schluss Z A - 189-—1983.)

Nachdem Prior Holleway m11 SECINEN Mönchen das Kloster
geräumt hatte, wurde alles WAas beweglich und VON Wert Wr

fortgeschafft ınd gyelangte 111 des KÖöN1eS Hände. ZV OI® ent-
schädıegten <sich die Schurken, dıe qals königliche (Commi1issäre 1n

BPath weilten, reichlich. Kırche und Klostergebäude amm{ TLändern
und }eldern, ehbenso das Klostereigenthum ı111 Lyncombe, Wideombe,
Holloway, W aleot und Combe kamen durch Schenkung des
Königs 111 den Besitz e1NeSs —>  n Humphrey Colles. Letzterer
hatte aber datür. die nıcht unbedeutende‘ Gegenleistung VOL
U62 Pfund P Schilline und Pence Z entrichten nebst
Jährlichen Zins N Sch Mıt; könıiglicher KErlaubnis ver-
kaufte dasBesitzthum schon nach JTagen 28l M Colthurst.
Dieser veräusserftfe die Kırche sp%itex‘ nıt Zustimmung der Könıgm
Klıisabeth 88l dıe Bürger. der Stadt Bath, welche: dieselbe ihrer
offiejiellen Pfarrkirche machten..

Die FolgenderKlosteraufhebung eigtensiıchbald
berall 1UC I cherw blieben aber Anstalten
er katholi chen r1tas Klosteır AaUSSCSANgSEN Waren

bestehen, A D Johann Bapt.und S MariaM  i  SR  odalena ı11 Holloway Lieprosen- und. Cretinenhaus. Das erstere
wurde.nach der Aufhebung es Klosters V OIM Könige der
Verwaltung übertragen und besteht bıis heutzutage. Von s{ Marıa
Magdalena ist die alte Capelle sammt. CIMSCN damıt verbundenen
Gebäuden bıs aqauf UDSeTeE Zieit erhalten. Die Capelle wurde VONN
Prior Cautlow NeEU gebaut, WIE schon erwähnt (um das 1495 )!

Die Stadt Bath ernahm die Klosterkirche, W16
mıiıt Zustimmung derKönigin. AT dem - früher Gesagten geht
hervor, diese Kırche sıch amals ı11 durchaus TUulLT
Zustand befand. In dem I< 19 hen (+ewährschreiben ı1ennt 16l  ın
dieselbe „ecclesiam TULNOSAM.S1ve templum LUu1nN Kein under.
(1a Kısen, Blei, (jlocken, kurz alles WAS auf irgend Q1Ne€:Weise
ZU eld ;ZU 111 achen War, r c  Pr el  wurde nach der Klosteraufhebung verkauft.

Diese Capelle des Prior Cautlow ist. 0 KFuss: lang, Fuss A und
Fuss hoch Gut erhalten sind lebensgrosse (‚lasgemälde. Das ersie stellt den

hl BenedietIn der Cueulle dar,.11 der einen Hand die hlRegel, 111 der andern
den Ahtstab einwärts gewendet. Er trägt (1e Y rOSSE englische Ben@t] ietine rkapuze.Das andere ıst, vahrscheinlich Abbildung des hlWulstan, sächsischen Benedic-
tinerbischofs. 9201 Woreester. In der CIHENHand Ya erselhe Handschellen
ischof.W ho 6Il Selavenhandel Bristol auf.)
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So wandten sıch der Bürgermeister und die Bürgerschaft demnach
&X Lord Burghley und baten dıe Erlaubnis das Gotteshaus
restaurlıeren A dürfen Iıe Könıgin gestalttete C1116 Volleete 1

I e Arbeiten wurden begonnen,SANZEN Reich aut sieben Jahre
doch viele ahre VELSINSCH ohne dass e1Ner Vollendung die Rede
SC1IH konnte. Der gänzliche Ausbau cder Abteikire
dieselhe noch heutzutage Wr erst SE Zieıten vorbehalten.
Die „DVownside Review“ (Jahre. 1895) enthält sehr gelungenec eAbbildung der Kırche 111 iıhrer jetzıgen Gestalt;
Bild der SaNZEN wunderbaren Schönheit englıscher (rothik ; W.1C
Märchen VErgangener Zeiten repräsentiert sıch dıeser W underbau,
CINZIS 111 se1NeT Art

Was wurde denn en Klostergebäuden ? S1e wurden,
traurıg 7 9 nach und ach abgebrochen und —+{  16 Steine ZU
Strassen- und Brückenbauten verwendet. Keine Spurıst. on ihnen
mehr übriggeblieben.. Auch das ZUID Kloster gehörende bıschöfliche
Palaıs entgeing diesem Schicksal nıcht.

Ie Communität verschwand nach und nach wıe ıhr Kloster
und ıhr Ende ist gänzlich unbekannt. Vielleicht widmeten sıch die
überlebenden Mönch-Priester der geheimen Seelsorge Zieit.
der Verfolgung. Mehr qls hundert Jahre, die dunkelsten ı111 Knglands
Geschichte, verffossen ohne dass irgend eLWAaS VOIL benedie-
tinıschem Wirken 11 Bath hören. Im Jahre 1607 ejerte Ser
(O)rden 106 Wiedergeburt Kngland (Approbation durch PapstPanuıl V.) 1617fand dıe Constitulerung der englıschen Congregation
statt |[Klöster derselben vorerst auf dem Continent 6 Gre OLr

Douaı (Jetzt 1n Downside), Laurentius-1n Dieulouard, oth
MINSgeEN (jetzt Ampleforth), Edmund ı111 Parıs (jetzt 111Douai)Benediet 111St. Malo (kamal‚die Mauriner-Congr.) SS Dionysund adrıan Lamspring _bei Hildesheim (später. Broad a
111 W orchestershire, Jjetzt.erlose en) Das Priorat St Michael

cht cheHereford wurde LO  %O gegründe 1e früheste Nach
WIT. der NneuenBenedietinermission Bath bes

den Anselm Williams als Missionär dortselbst. <e]
Mönch VO  — St Malo, kam um das Jahr nach ng'land und
begründete wahrscheinlich die ission (kathol farre Bath
Im Jahre 1685 wurden. iıhm VO Generalcapitel Congregation
H) Pfund Jährlich bewilligt.

Nach seınem Tode findenWIL AugustinLiewellyn, Mönch
on St. _Edmund 111 Parıs, ath Dessen ; Ngc}afiolgqr ar
1.) Bernard uyneo, Mönch VON St. Laurentius In Dieulouard.
Derselbe erlangte durch Kauf eln Pfarrhaus (Bell "TTree House) ı11
Jahre 1719 In demselben wurde eInegeräumigeCapelle eingerichtet.
Nachdem: Bernard nach dreijähriger Thätigkeit als, Caplan der
Brigittiner-Nonnen ach Lissabon abberufen wurde, tolgtenıhm ı

1.0*



der Deelsorge 711 Bath ( ilhe;lm Bähélskté‘1l‘, _Mönch vVvon St; Gregorın Donaı und Kranz Bruning ( W estfale) VOI Lamspring(1714—1730), dann folg't I) Laurentius ork VO Donuaı. Nach
elfjähriger überaus segensreıicher Thätigkeiıt wurde ork Coadjutordes Apostel-Vicars des west!] Distriets von Kneland und Bischof
VO ıba Seine (Conseeration fand In Douaı. 1Im Jahre 41 stea
Z xleicher. eıt tagte dort . das: - Generalcapitel der englischenCongregation. Is späterer apostol. Vıcar behielt Bischof ork
selnen W ohnsıitz 1n Bath Die letzten Jahre verlebte dieser hoch
verdiente Missionär nach seiner  kesignation 1Im Mutterkloster
Douai, er am 25 Aprıl LO 1Im. Alter von 5 Jahren starb.Die folgenden Missionäre 1n Bath sind : Bernard Bradshaw
VO Lamspring, Placidus Nayler VON Dieulouard, P..Beda Brewer
Vonxn Dieulouard, (dieser energische Missionär, Doetor der Pariser
Sorbonne und später Generalpräsident der englisphen _Behedictine‚r‚baute für die inzwischen bedeutend. angewachsene: katholische
Gemeinde eine. neue Capelle:, Leider wurde dieselbe sehon xleichnach ıhrer Vollendung durch den 1ın Folge der Gordon- Aufstände
aufgereizten Pöbel der Stadt zerstört. Die Wuth der Aufrührer
rıchtete sich auch die Person P. Brewers, welcher- nurmit. Mühe ihren Händen entkam), Benediet Pembridge O1l
St Gregor (eine Capelle wurde er ıhm gebaut und eınHaus von den Missionären bezogen, das hart an die Capelle st1ess),Cuthbert Wilks von St. Edmund, . P. Cuthbert Simpson, P. Hiero-
nymus Digby, Hieron. Heatley, KRalph Ainsworth. Letztererkam 1792 nach Bath und wirkte daselbst bıs 1814 Er hatte alsGehilfen 1n „ seiner Missıon nach einander Heıinrich Lawson,Jakob Calderbank, Beda Rigby, _ Augustin _ Birdsall.Nachdem- die Capelle VAN klein: WAar, m Cie wıieder bedeutendangewachsene Gemeinde fassen, erwarb Ainsworth durch
auf das alte "Cheater ın Cochard ‘Sfreet, welches 1509 ZUr Kirche
umgewandelt wurde. Diese Kırche wurde benutzt bis zur Cdn—secratıon der jetzıgen katholischen Kirche,uf Aınsworth fogen Calderbank (schon {rühBath thät] Augustin Baines, späterer apostolischer Vıcar des
westlichen istrictes und Bischof VON Siga, Maurus Cooper,1) Joseph Brindle, Hieronymus Jenkins, Petrus Wilson,Augustin Shann und endlich 1842 Clemens Worsley, welcher
VvON der Vorsehung bestimmtblühende Miıssıon ZU thun.- $ W eın groäses Werk für die auf-

BTA Die $;Downéide Review« M bringt eine sehr ge"llm‘;'ég‚;he / Ab-x von dem Inneren der alten (Theater-) Kirche. Der Hochaltar befindet; sıchauf der früheren Bühne. Die Ausstattung. ist, So weit d1ıes möglich, würdig.Sonderbare- Fügung! 1863
_I“;éimaureyrloge BD }.1rd0 da Gebägtfif_s yerkauft und dient j e‚tth ; ulg
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Die englische Hıerarchie. War aar heßzestellt und ' dıekatholische Kirche begann ıhre rühere Schönheit ın Kıngland ZU
entfalten. Worsley’s Augenmerk W AT zuers(t. 1W die Schule
gerichtet. Die Schulräume, welche bıs dahıin siıch In Gebäuden
befunden hatten, die  1ın Verbindung mıft der alten Capelle - inCochard Street sfanden, erwiesen sıch qls unzulänglich für die
STEts anwachsende Zahl der katholisehen Kinder. In Folge dessenwurde elne eue Schule gebaut. Auch dıese MuUussfie später wieder
grösseren Gebäulichkeiten weichen. Das zweite erk orsley’s warein katholischer Friedhof, Kin Stück Land auf dem Territoriumder früheren Ablte] velegen, ‚ wurde VO ihm ‚ angekauft 19888 dieSumme VON 8909 Pfund. Die Weihe des neuen Friedhofes geschah
AL Juni 1858 durch Bischof Clifford von Clıfton. Eine schöneFriedhofeapelle wurde iIm folgenden Jahre aufgeführt. Abci‘ das
SÄröüsste erk des eıfrıgen Benedietiners sollte eine prächtigekatholische Pfarrkirche sein. Der Anfang azu wurde gemachtdie Erwerbun eines - Grundstückes ım Garten der früherenAbltei z fer des “]usses Die Grundsteinlegung and amQet. 1861 statt und schon A Jahre darauf 2R88) et 1863die Conseeration durch Bischof Clifford. Be]l derselben waren

Bischof Ullathorne, VO  - Birmingham‚ BıschofVaughan VO Plymouth und Biıschof Morris, VON Maurıitius.In den folgenden Jahren wurde dıe innere und äussere Decorationder 1m prächtigsten gyothischen Stil erbauten Pfarrkirche vollendet.1)Seit Vollendung der Kırche befinden sıch STEeIs 9 Benedietiner
ın Bath Worsley’s tüchtigster und ftreuester Mitarbeiter

Norbert Sweeney, dessen Name unter allen Katholiken Kinglandsbekannt ist. Kr- war ZUVOLr Prior ın Downside, ann Prior des
neugegründeten Conventes St Michael zu.  Hereford. In Batharbeitete er mıt Worsley ZWaNnzig Jahre Jang., Neben einememmenten Urganisationstalente besass Sweeney eine bestechendeLiebenswürdigkeit. Kr hat sehr viele seiner Landsleute zur Con-
versiıon gebracht Im Jahre 158547{ wurde er Titularabt VONN St Alban15851 Provinzial von Canterbury.?) Kr starb am rıl 1883und wurde unter grossartiger Betheiligung seltens des © erus undVolkes beider Confessiunen An April 1n Dath zur letzten Ruhebestattet. Ehre seınem Andenken! AWorsley starb 2 Jahre späteram - Z Maı 1885. nachdem er 43 Jahre unermüdlich ın Bathgearbeitet hatte„ H‘avon 55 ‚als Oberer der Mission. Beıide liegen

1) Sie
und 335

he die Abb11dung ın Reviqw«; Vo] XIV: 1895 pag 31 7
Ile Bénedictiner‚— Welchc auf l\fissionsstuti6itep— wirkten, ‚unterstandennıcht ihren Mutterklöstern, sondern zweien Provinzialen ZuUu ork und Canterbury(nördliche. und sudliche PrOV1INZ). Im szthrei 1891 wurde dies geändgrt, wıie ıml‘olggnäeh é.hgégébep 1st,
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der Gruft der S{ Johanneskırche begraben, nachdem . $1e
dA1eses herrliche Monument Eihre Gotftes Un ZUT Heile ihrer
xatholischen Brüder errichtet haben

(Clemens Clarke und SECe1INE D Mıtarbeiter wäaren würdige
Nachfolger W orsleys und - arbeıiteten 111 SCIHNCHL Sınne weıter

[DDas Jauhr brachte für dıe englische Benedietiner Congre-
ıL10N ZVerändeı UNSEN Idıe auf den Mıssıonen (Pfarreıen SfAatlO-

nı]ıertfen Benedietiner bıldeten bısher SOZUSUaZEN e1neN nach Art der
Bettelorden eonstıitmerten Orden 808 ()rden Sie standen unter der Juris-
dıetion V OIl Provinzialen, VO  — denen e1INe der nördlichen, der
andere der südlichen Hälfte des Landes vorstand. S erfolgte
15891 die KEntscheidung des hl Stuhles, dass VO jetzt a b sämımftliche
Missionsstationen 1111 Theilungswege den einzelnen Klöstern 1111  L

poriert werden sollten. dass jetz jedes.Kloster SC1IH bestimmten
Missıonen (Pfarreıen) hat welche 6S mıt Arbeitskräften A versehen
hat (wıe (Jesterreich und Bayern, abgesehen VO staatlichen
Drucke). Die Miıssion ZU ath wurde nebst anderen dem Kloster
St Gregor ıIn Downsıde zugetheilt. Personaländerungen brauchten
dabeı nıcht Zi erfolgen, denn die ZUL Zeeit dort atationıJerten

Priıester wV-ArcIl Conventualen VON Downside. Ihre Namen sind :
Clemens Clarke, I) TAanz Fleming und I) Dünstan Sweeney.

Im 1781 War dieSeelenzahl der Katholiken Bath 280
479 N  N >> 339

1850 unter Jahren: 450
über 14 Jahre 465
ber Y Jahre 53  S

summa 445
1895 » 00

Neben er Benedietinermission besteht äcularmission,
erstere zählt beıläufig 1200 Seelen, Jetztere 400 Doch Wa 1ist; das
1881 Vergleich ZUT Gesammteinwohnerzahl derStadt on 000?

Möge der Geist _ St. Benediets, dem die Stadt Bath ihren
Ursprung, iıhr Leben, iıhre Geschichte, ihre (Grösse verdankt,
wıeder herrlich iıhr autblühen !

Wenn das englısche olk sıch ‚auffallender Weıise
dem (+lauben Ol Väter wieder zunelgt, 1ıst. dies nächst (jottes
Erbarmung VOLr allem das Verdienst©3glorreich reglerenden

V aters, aber ast not. least auch das Verdienst UuNserer
englischen Brüder ı St Benediet, dıe durch 6CINE äusserst glücklig:he
AÄnpassung A dıeZeıtlage, durch W ort, Schrift und praktisches . VLBeispiel, J schon durch ihre monumentale (Aeschichte dem Glauben
Z  4A1l die ‚ EING, heilige, katholische, apostolische Kirche Bahn brechen.
ott mı1ıt KEuch, wackereBrüder ! Wırauf dem Continent kämpfen
mıtEuch durch dıe Waffe des Gebetes, that 0108  — separated brethern
wıth ©  Ne irue fold mMay be unıted LO the Supreme
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Shepherd, the Vıear of Jesus‘! That by faıt} fruutfal xood
works W.C may ll deserve LO SCce and PFalse (40d, together wıth

F MeltenBlessed Mar 111 OUr Heavenly home.

Die Jrappisten.
(Fortsetzung /A Heft s 193—195.)

„Der Cistercienserorden 11l SCINET ursprünglichen Blüthe
Im Lianfe des E Jahrhunderts hatte dıe Benedietinerordens-Kegel welche

f7  y ür das gesammte Mönchthum des Ocecidents der leitende und bestimmende PUS
Wäar, hın und wieder sıch ıicht gelockert und mehreren Klöstern, quch
ınfier den berühmtesten derselben, Wr 6111 beinahe unanfhaltsamer Rückgyang der
Diseiplin /AN beklagen.

Im Jahre 098 geschah C5, das: St Robert Ahbht On Molesmes 111
} ankreich, der Erkenntnis, dauss eE$ e11M1 Ding der Unmöglichkeit SC 1
Abteı Z der ursprünglıchen:Ordensregel des hl Benediet zurückzuführen, Z° den
Entschluss asste mıft eımgen SECI1INEeT eifrigsten Mönche siıch 111 den Wald
(5teaux der Diöecese Chälons 208 der Säone zurückzuziehen unddortselbst
den Grundstein ZU OIHNET vollkommenen und gänzlichen Reform A legen.
that dies jedoch nıcht ohne ZUVOT hıezu dıe Eirlaubnis de: hl Stuhles durch
Vermittlung des Erzbischofs Hugo on Lyon, apostolischen Legates Frankreich,
erhalten ZU haben 1e Documente und YThatsachen, welche h auf diese
Anfänge: der Keform: beziehen und welche 1ıIN dem ON en Gründern geschriebenen
„Kxordium Cister«  1ens1s Coenobil,, authentisch gyesammelt und niedergelegt sind,
bethätigen dıelhe Unterwerfung dıieselbe "reue und Lnuebe ZULEL apostolischen
Stuhl! WIE SI6 seither verblieben ist und ch er wıeder 1s eın Zeichen und
charakterıistisches Unterpfand beı allen en zahlreichen Verzweigungen des
Cistereienserstammes 61°neuerie:;

Am 7, desselben Jahres wurde das Kloster Robert ı111 ecanonıscher
‚:Weise ınter Zustimmung' des: Bischofs und des Grundherrn der Gegend errichteft.

Diıe Benedietinerregel wurde hıer selhst ı111 aller ihrver BReinheıt mit. Ausschluss
aller Gebräuche und Missbräuche, welche 288 das Weltliche erinnerten, 111 Kraft
gesetzt Man lebte hıer VO elner Hände Arbeit; damıt aber dıe zeitlichen nıcht
/AU sehr on den geistlichen So rgen ablenken möchten, Dldıe Gründer auch

htungen unterstützen solltenLaienbrüder bei, welche 16 111 den häuslichen Ver1
und diesesollten gleich gehalten werden.den Brüdern eXcepto moanac| ı Kn

Hiedurch TrEWANRNEN dieselben freie Zeit sich _ änzlıch den he ıgenPflichten desChores, des Altars und des klösterlichen Lebens wıdmen VAIS können.
Die Mönche Molesmes, welche den Wegzug iıhres Ahtes Robert nach (üteaunx
schwer trugen, beschworen enPaäpst Urban IL: dass_QT- enselhen ;ZuUurRückkehr
verpflichte. Der D  ca  pst schrieb darüber sSe1ınNnem Legaten Hugo on Lyon, welcher
nach Berath hlagung miıt anderen Bischöfen dieMönche 11 Molesmesbefriedigte
und iıhnen ihren hl Abt zurücksandte. An seiner Stelle wurdeAlberich gewählt,durch Seıine Ergebenheit gegen den heiligen uhl ausgezeichnet, — unter dessen
unmittelbarem Schutz er dıe neue Ahbteistellte und mehr noch durch S1116
Andacht Zur.Mutter Gottes, welche VOor se1l Geburt prophezeit hatte, dass OT
einerIhrer jiebsten Diener und öhne werden - sSo nd nan olaubt,
soll nicht ohne Inspiration Derselben SCcWE6SCN seın, ass T das schwarzeOrdenskleid ner Mönche 111 E1MN WE1SSES umgeändert sehen. wollte, weiıl Weiss

ist. Weiss blieb dennSOzusagen die te1 aldische Farbe der Himmelskönigin _
äuchspäterımmer die Farbe und das. Unterscheidungszeichen der Cistereienser.
Diese zarte Anhii‚x‘lglichkeit 1L die Mutter Gottes wurde:auch 11 Krbtheil seiınes
Nachfolgers Stephan Harding, welcher enOrden gänzlich /AM Jhren Ehren
weihte.: Hievon war sehr jedes Mitglied durchdrungen, dass die erstien


